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erſcheinen die Mitglieder der Königlichen Familie; um 10 Uhr be: | 
geben Sich die Allerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaften zum Gottes⸗ 
dienſt; um 12 Uhr werden die activen und zur Dispoſition ſtehenden 
Generale, nebſt den Oberſten, welche Generalsſtellungen bekleiden, und 
die Commandeure der Leib⸗Regimenter, um 12% Uhr die bier anwe⸗ 
ſenden Fürſten und deren Gemahlinnen und um 1 Uhr die activen 
Staatsminiſter zur Gratulation empfangen. (Reichs anz.) 
— Berlin, 30. Decbr. [Die Revlſton des Strafgefep-! 
buchs. — Der Eiſenbahn⸗Ankauf. — Die Verwaltungs: 
Reform für die weſtlichen Provinzen. — Das Geſetz für 
die jüdiſchen Gemeinden.] Als der Gedanke, eine Novelle zum 
Strafgeſetzbuche vorzulegen, zuerſt in Anregung gebracht wurde, iſt von 
mehreren Bundesſtaaten, und zwar in umfaſſenderer Weiſe als bislang 
bekannt geworden, der Wunſch nach einer allgemeinen Reviſton des 
Strafgeſetzbuches und zwar in noch nicht allernächſter Zeit ausgeſprochen 
worden. Dieſe getheilte Anſicht bezüglich einer generellen oder par⸗ 
tiellen Reform des Strafrechts hat ſich denn, wie aus den Bundes⸗ 
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d bei den Erörterungen über die Frage in Betracht gezogen wor 
den. Ferner find die Dberpräfidenten aufgefordert, die elnſchlägigen 
Verhältniſſe in den einzelnen Provinzen zu berichten. 

Das Unweſen,!] welches durch den Handel mit amerifanl: 


ſchen, beſonders aus Philadelphia herſtammenden Doctordiplo- 


men in Deutſchland getrieben wird, iſt ſchon ſeit längerer Zeit in 
Folge der daraus erwacjenden Mißſtände ein Gegenſtand der Erwä⸗ 


gung der Reglerung geweſen. Es ſcheint, daß auf Grund der erfolg⸗ 


ien Ermittelungen und Feſiſtellungen demnächſt ein Einſchreiten gegen 
dieſen Mißbrauch erfolgen wird. ER | 
T. [Der Landrath von Niebelſchütz,] bisher in Fteiſtadt 
in Schleſien, iſt zum Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten der Ab⸗ 
theilung des Innern bei der Regierung zu Marienwerder ernannt 
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Lande noch nicht vorgekommen, müßte das Urtheil Aller, 
Glaube nicht gleichgiltig IR, in weit ſlärkeſem Maße herausfordern, — Pater Hyaeinth⸗Loyſon hat aus Nordamerika zahlreiche Geſuche 
als wenn an einzelnen Orten unbenutzte Kirchengebäude zu profanen erhalten, dort über die religlöſe Frage der Gegenwart Vorträge zu 
Es hatte ſich allerdings gegen den halten. Wir wünſchten den Amerikanern eine beſſere Verdauung für 
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zwiſchen den beiden Rätben; da jeder auf feinem Kopf befiand, ſoſ 


ſpart die biedere Eidgenoſſenſchaft richtig die 50,000 Francs. — Das 


Erſatzſteuer gelangte hauptſächlich 
Ständerath feine Bere 


wollte, ſplelte auch über den Verirag 
8 e. Wen ig der 


mit 
Civilſtandsacten. Wie berichtet, hatte der Ständerath ihn b 
Im Nationalrath aber erhob ſich gegen die daſſelbe 


anzeigen wie bisher zu Streitigkeiten führen. Genbeltachte die Kinder 
naturaliſirter Franzoſen als Bürger, Frankreich aber auch, und mit 
20 Jahren fordere jedes Land von ihnen den Mllitärdienſſ, Carteret 
beantragte daher Rückwelſung an den Bundesrath Behufs 


Bundespräſident Scherer meinte nun zwar, man brauche 
die man als Schweizer betrachte, nicht in e Der 
Nationalrath ſtimmte aber mit 49 gegen 49 und der Präſident 


(Frey von Baſelland) warf ſeine Stimme in die ea, j 


Waagſchale. Hierauf heſchloß der Ständerath wiederum Ganeh 
gung des Vertrages, jedoch mit dem Zuſatz, 
ſolle bei der franzoͤſiſchen Regierung darauf hinwirken, t 
Kinder naturgliſirter Franzoſen als Schweizer anerkenne. 
Nationalrath ſeinen Beſchluß mit 45 gegen 24 Stimmen für end 
ertlärte und auch der Stänberalp 
Stange feſthielt, fo iſt der Vertrag ins Waſſer gefallen. 
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Teſſin beſteht die ſonderbare Beilimmung, daß groß oder klein jeder 


Kreis drei Großräthe wählt; dieſe Falſchmünzerei gereicht den Ultra⸗ 


montanen zum Vortheil, den Liberalen zum Nachthell. Auf eine Peti⸗ 
tion der Letzteren hat . 


erath bat wegen Zeltmangel die Angelegen⸗ 
ber bemeldeten Seifnet Dane 


den betreffenden Artikel dern 
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55 ſehn tofeſſor 
dt Zürich das Bürgerrecht geſchenkt erhalten. 


Verkauf in Hameln ein Widerſpruch erhoben; Magiftrat und Bürger: die Ideen des „Reformators“, als die Schweizer ſie entwickelt haben. 
vorſteher hielten aber nicht dafür, daß die in den Kreiſen der Bürger⸗ Seine größte That war feine jolide Verehelichung. — Am egyptiſchen 


ſchaft angeregte Agltatlon dle Meinung der Mehrzahl darſtelle, und 


beſchloſſen deshalb, die Genehmigung des Cultusminiſters einzuholen. 


Feldzug in Abyſſinien war auch Oberſtl. Dürholz neben ſeinem Solo⸗ 
thurner Landsmann Munzinger betheiligt; er iſt nur dadurch heil 


München, 30. Dechr. [Die Dividende] der bateriihen Hy: davongekommen, daß er mit feiner Truppe auf einen Poren abbefeh⸗ 
potheken⸗ und Wechſelbank pro zweites Semeſter iſt, nachdem pro erſtes ligt war. 


Semeſter bereits 20 Fl. bezahlt worden waren, auf 55 M. feſtgeſetzt 
worden. 

Straßburg, 29. December. [ Biſchof Räß.] Ueber den 
Zweck, welcher der neulichen Relſe des Biſchofs Raß nach Rom zu 
Grunde gelegen, wird in den Blättern viel hin und her geſchrieben. 
Etwas ganz Neues bringt heute der Berliner Correſpondent der 
Pariser „Union“ bei. Dleſem zufolge wäre der Straßburger Blichof 
in diplomatiſcher Sendung nach Rom gegangen, und zwar im Auf⸗ 
trage Bismarcks. Seine Aufgabe ſoll darin beſtanden haben, 
zwiſchen dem Vatican und der deutſchen Regierung einen Waffen⸗ 


ratheverhandlungen bekannt geworden iſt, mehrfach wiederholt, bekannt- ſtillſtand herbeizuführen. Es iſt dies natürlich eitel Flunkerei. Wohl 


lich ohne Erfolg. Wie man hört, macht ſich neuerdings dieſer Wunſch 
ſowohl in Reichstagskreiſen als von Seiten einzelner Regierungen gel 
tend und wird dies Verlangen in den weiteren Stadien der Berathung 
über die Strafrechtsnovelle Ausdruck finden. Es beſteht in einzelnen 
Kreiſen die Abſicht, zu beantragen, augenblicklich eine Veränderung des 
Strafgeſetzbuches nur auf einzelne weniger dringend nothwendige Para⸗ 
graphen zu beſchränken, dagegen aber eine allgemeine Reviſion des Straf⸗ 
geſetzbuches in Angriff zu nehmen. In den Motiven will man ſich 
u. A. auf die neue Lücke im Strafgeſetzbuch gegenüber dem Unglücks⸗ 
falle in Bremerhaven beziehen. Wir ſehen in dem jetzigen Stadium 
der Berathung über die Strafrechtonovelle nicht füglich eine Gelegen⸗ 
beit, Angeſichts der Geſchäftsordnung einen ſolchen Antrag anzu⸗ 
bringen. Der Regierung flände es freilich zu, ihren Entwurf zu 
Gunſten derartiger Wünſche zurückzuziehen, doch iſt dies nach dem 
biöherigen Gange der Dinge nicht anzunehmen. Bis vor Kurzem 
verlautet im Gegentheil, daß die Regierung darauf Werth lege, die 
Strafrechtsnovelle gleich nach der Vertagung zur Berathung geſtellt 
und thunlichſt bald erledigt zu ſehen. — In einzelnen phantaſie⸗ 
reichen Correſpondenzen wird der Ankauf der Eiſenbahnen 
durch das Reich bereits als „im Princip beſchloſſen“ proclamirt. 
Dem gegenüber ift thatſächlich zu bemerken, daß es ſich bei der ganzen 
Angelegenheit, ungeachtet der lebhaften Sympathien, welche man hier 
dafür bat, bisher lediglich um rein theoretiſche Fragen gehandelt hat, 
und daß man, bevor man irgend wie die praktiſche Löfung in's Auge 
faſſen konnte, bereits fo vielen Schwierigkeiten begegnet iſt, daß von 
irgend welchem Beſchluß wohl noch auf lange Zeit hin keine Rede 
fein wird. Man bört, daß namentlich in Sachſen und Baiern ſich 
eine förmliche Agitation gegen das Project vorbereitet. Vorläufig 
wird man ſich alſo die Verwirklichung deſſelben noch ſehr über⸗ 
legen und ſich wohl vorſehen, daß man damit nicht ſo ver⸗ 
gebliche Verſuche macht, wie mit dem Elſenbahngeſetz. — Die Hoff: 
nungen auf ein Erſcheinen der Verwaltungsreform⸗Geſetze für die 
weſtlichen Provinzen in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion ſcheinen 
nemlich gering zu fein, Thatſächlich iſt die Vorlegung der Entwürfe 


aber iſt möglich, daß Herr Räß für ſein eigenes Verhalten gegenüber 
dem Staat an competenter Stelle ſich Inſtructlonen hat holen wollen. 
Und wenn es ſich beſtätigt, der Nachricht iſt wenigſtens nicht 
widerſprochen worden — daß der Biſchof bald nach feiner Rückkehr 
die ſchon erwähnte beſchwichtigende Anſprache an die Gelſtlichen ge⸗ 
halten hat; ſo müſſen jene Inſtructionen ſo gelautet haben, wie ſie im 
Intereſſe des kirchlichen Friedens an andere ſtreitluſtige Biſchöfe Deutlich: 
lands von Seiten des Vaticans ebenfalls ergehen ſollten. Die Kirche 
ſelbſt würde dabei am Beſten fahren. 


Deſterreich. 

Heft, 30. December. [Dementl.] Vom „Peſter Lloyd“ wer: 
den die über die Demiſſton des Handelsminiſters Symonyi verbreiteten 
Gerüchte mit dem Bemerken als unbegründet bezeichnet, daß Stmonyi 
ein umfaſſendes Referat über das Zollbündniß mit Oeſterreich ausge⸗ 
arbeitet habe, welches heute vom Miniſterrath berathen worden ſei. 


Schweiz. 
+ Zürich, 28. December. [Aus der Bundes verſamm⸗ 
lung. — Vom Gotthardtunnel und der Simplonbahn. 


— Perſonalien.] Das ſchweizer Parlament iſt auch in die Weih⸗ 
nacht gegangen, nachdem es noch das Dringlichſte abgewickelt, ſich um 
das Fabrikgeſetz aber ſäuberlich herumgedrückt hatte. Im Budget 
ſchwangen verſchiedene Poſten zwiſchen den belden Räthen wie Pendel 
hin und her, bis ſie endlich zur Ruhe gebracht wurden. — Die 
Nachtragseredite für 1875, welche die Höhe von faſt 474,000 
Franes erreichen, wurden bewilligt, jedoch nicht ohne einiges Murren 
über Nichtinnehaltung des Budgets, Verſpätung der Nachforderungen 
und ungenügende Begründung. — Für die Welt⸗Ausſtellung in 
Philadelphia forderte der Bundesrath außer der bewilligten % Mill. 
Francs nachträglich noch 50,000 Francz. Dieſer Poſten wurde zum 
Bandwurm, der ſich mühſam durch die Räthe durchſchlängelte und 
ſchließlich todt war. Der Nationalrath bewilligte ihn mit Leichtigkeit. 
Im Ständerath traf er aber auf rauhe Winterluft. Die Commiſſion 
drückte zwar ihre Unzufriedenheit aus, wollte aber doch entſprechen. 


Fraukre ich. 

O Paris, 28. December, Abends. [Manifeſt des linken 
Centrums. — Schreiben des Herrn Thiers.] Unter Vorſſtz 
ſeines Präſidenten Bardoux hat ſich heute Mittag das linke Centrum 
zu einer Vereinigung zuſammengefunden, in welcher ein von Lanfrey 
verfaßtes Manlfeſt verleſen wurde. Dleſes Manifeſt, das ſich eines 
ungetheilten Beifalls der Mitglieder des linken Centrums erfreut, wird 
auch im Lande bei ſeiner demnächſtigen Veröffentlichung ſehr beifällig 
aufgenommen werden. — Wie geſtern mitgetheilt worden, hatte Thiers' 
Abweiſung ſämmtlicher ihm angebotenen Candidaturen zu Gunſten 
des alleinigen Bezirks von Belfort einiges Erſtaunen erregt. Heute 
begründet der ehemalige Präſident der Republik dieſen Schrüt in 
folgendem an das republikaniſche Wahlcomite der Saonezet⸗Loire ge⸗ 
richteten Schreiben: 

„Ich hätte mich gern im Stande geſehen, einem der patrioliſcheſten De⸗ 
partemenis Frankreichs durch Annahme der mir angebotenen Caudidgtur 
nützlich zu ſein, aber ich konnte es nur unter zwei Bedingungen: erſtens 
bätte es an einer feiner würdigen Candidatur fehlen müſſen und zweitens müßte 
es mir im Augenblicke der endgiltigen Option freiſtehen, für den Senat oder 
für die Deputirtenkammer zu optiren, je nach dem wohlüberlegten Intereſſe 
der Sache, die wir vertheidigen, derjenigen der conſervativen Republik. 
Einerſeits haben aber die Abſtimmungen, zu denen Sie in ihrer letzten Ver⸗ 
einigung geſchritlen find, bewieſen, daß es Ihnen nicht an Männern fehlt, 
die Ihrer würdig find, und andererſeits erforderte die Lage Ibres Departes 
ments eine ſchnelle und beſtimmte Antwort. Unter dieſen Umſtänden ge⸗ 
ftatten Sie mir, wenn auch mit lebhaftem Bedanern, das für mich jo ehren⸗ 
hafte Anerbieten, welches Sie mir machen, abzulehnen, und Ihre Verzeihung 
zu erhoffen, da Sie wiſſen, daß ich in dieſem Augenblicke die zahlreichen mir 
angebotenen Senats⸗Candidaturen zurüdwelje, außer einer einzigen, der von 
n Annahme mir ſowohl eine Pflicht als eine Herzensbefrie⸗ 
digung iſt. 

80 Paris, 29. Decbr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Das Manifeſt des linken Centrums. — Mac Mahon 
und Canrobert. — Freiſprechung.] Die Debatte über das 
Preßgeſetz iſt auch geſtern noch nicht zu Ende geführt worden. Man 
berleth zunächſt über das Amendement Janze, welches eine für die 
Journale ſehr wichtige Beſtimmung enthält. Daſſelbe entzieht nämlich 
der Regierung die Berechtigung, auf dem Verwaltungswege den 
Straßenverkauf eines mißliebig gewordenen Blattes zu unterdrücken. 
Für die meiflen Journale der großen Stäbte iſt der Straßenverkauf 
eine ergiebigere Einnahmequelle geworden, als die Abonnements, und 
der Verluſt, welchen feine Unterdrückung den Journalbeſitzern zufügt, 
beziffert ſich mitunter auf enorme Summen, daher eine ſolche Maß⸗ 
regel empfindlicher wird, als der Verluſt von zwanzig regelrechten 
Proceſſen. Man weiß, mit welcher Leichtigkeit die Behörden in den 
letzten Jahren dergleichen Maßregeln verfügt haben und wie ſie zu⸗ 
weilen einem oppofitionellen Blatte den Verkauf entzogen, blos um 
einem befreundeten größeren Abſaß zu verſchaffen. Das Amendement 
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Nee war von der Commliſſton befürwottet; der Unkerſſaatsſteretär 
Des jardins bekämpfte es, aber ohne Erfolg; es wurde mit 337 gegen 
952 Stimmen angenommen. Den Reſt der Sitzung füllte eine nicht 
ehr intereſſante Discuſſten über die Artlkel 3 und 4, welche 
an der Ueberweiſur. einer Reihe von Preßvergeben an die 
Zuck tpoltzeigerichte Handeln. Madier de Montjau und Lehlond griffen 
„Der Itziere hob hervor, wie gefährlich es fei, die Richter In 
, bel chen Tageskämpfe hinelnzuzzpen, indem man ihnen die Ab⸗ 
oellung der Preßbergehen übertrage. Er erinnerte an gewiſſe Rund: 
AIchretben, worin der Juſtizminiſter Dufaure ſelber den Friedensrichtern 
jede Elamifhung in die Wahlkämpfe unterſagte. Dufaure antwortete, 
das neue Geſetz wlderſpreche dieſer weiſen Regel nicht, an welcher er 
eſſhaltt. 
aden der von Vente eingebracht und auf die Unter⸗ 
bräckung ſeparatiſtiſcher Beſtrebungen berechnet if. Die Disc aſſion 
wird heute fortgeſetzt. — Die republikaniſchen Blätter diip gen das 
gestern angekündigte Manifeſt des linken Centrums, ein langes Acten⸗ 
Aſtück, welches von allen jetzigen und früheren Präſidenten und Vice⸗ 
Piäfdenten dieſer Fractton unterzeichnet iſt. Dies Manifeſt iſt ein 
Glaubensbekenntniß und Programm für die beginnende Wahlperiode. 
Es zählt mit nicht unberechtigtem Stolze auf, was das linke Centrum 
ſeit dem Beſtehen der gegenwärtigen Verſammlung gethan, wie es 
nach dem Falle Thiers deſſen Pläne verwirklicht habe, einer Coalition 
zum Taotz, deren einziges Regterungsdogma der Haß gegen die 
Republik geweſen. Die „unſlerblichen Dienſte“ Thiers und feine Un⸗ 
eigennützigkelt lobt das Manifeſt mit großer Wärme. Das linke Cen⸗ 
trum, ohne Fanatismus für irgend eine Regierungsform, wollte 
die Republik als die allein mögliche Staatsform, aber es wollte 
ſie untadelhaft; es wollte fie enge mit den conſeroatioen 
Intereſſen, die Ordnung mit der Freiheit verbunden willen. Es hat 
mit Entſchiedenheit der Ueberlieferung entgegen gearbeitet, welche die 
Republik als ein Tbeaterbild darſtellt. Es hat die Autorität des 
Manſchalls Mae Mahon eine unwandelbare Achtung geſichert, über: 
zeugt, daß in feinen Händen das ihm anvertraute Pfand ſtcher auf- 
gehoben if. Im Gegenſatz zu den Männern, welche ſich in der Re 
gierung als Parteimänner geberdeten haben die Mitglieder des linken 
Centrums ſich in der Oppoſition als Regierungs⸗Männer benommen. 
In ibnen und ihren Freunden und Gebilfen von der Linken, ſowie 
den Männern jedes Urſprungs, die ſich ihnen angeſchloſſen haben, wird 
das Land die wahren Conſervatlven erkennen, wenn die Männer nach 
ihren Handlungen und nicht nach ihren Worten gerichtet werden. Die 
müßſam geſchaffene Verfaſſung der Republik iR unvollkommen; aber 
man hat es in Frankreich zu oft vergeſſen: es kommt nicht darauf an, 
daß eine Verfaſſung theoretiſch fehlerlos ſei, es kommt nicht auf ihre 
äfhetiſchen Eigenſchaften an, ſondern darauf, daß fie dem Willen des 
Landes den welteſten Spielraum giebt. Wenn aber viel geſchehen iſt, 
ſo if} die Aufgabe der conſervativen Republikaner nicht beendigt; fie 
fängt im Gegentheil erſt an. Man hat die Verfaſſung ins Leben zu 
rufen; man muß fie durch die Erfahrung beſtätigen laſſen, für lange 
Zeit noch wird man ſie gegen die Angriffe ihrer Feinde zu vertheidigen 
| haben, vielleicht auch gegen die Ungeduld allzu eifriger oder abenteuer⸗ 
cher Freunde. Nachdem eine Mehrheit gefunden worden, die Ver: 
faſſung zu votiren, gilt es jetzt, eine Mehrheit zu ſuchen, um 
die in Function zu ſetzen. Damit ergiebt ſich von ſelbſt 
die Aufgabe der nächſten Zeit. Die Nation iſt gewillt, jene Mehrheit 
zu liefern; fie drängt ſich an der Thüre der beiden künftigen Kammern, 
man braucht nur der Nation die Hand zu reichen, das linke Centrum 
hat ihr nie geſchmeichelt, aber auch nie ſie als verdächtig behandelt. 
Das Programm if alſo folgendes: „Die Bildung der neuen Mehr⸗ 
Heil, welche auf die Achtung des Geſetzes begründet iſt, bie Weis] sg] 
der Nepublik, die Berufung einer großen conflitwlionelien und natio⸗ 
nalen Paxtel, welche endlich alle inneren Streitigkeuen in einer mach⸗ 
digen Strömung der öffentlichen Meinung hinwegfegen wird.“ Schließ⸗ 
lich ermahnt das Mantifeſt zur Verſöhnung: „Dem Geiſte der Ber: 
ſöhnung baden wir den Sieg verdankt, von ihm müſſen wir die Kraft 
und die Dauer verlangen. Auch mehr als eine Erfahrung haben 
wir gelernt, in unſeren früheren Gegnern unſere künftigen Bundes⸗ 
genoſſen zu achten; machen wir ihnen die Bekehrung niemals zu 
ſchwer und laſſen wir ihnen ſtets die Möglichkeit, mit Ehren zu uns 
zu kommen. Wenn wir feſt entſchloſſen ſind, uns einmal von dieſer Regel 
zu trennen, ſo werden wir den Erfolg verdient haben lein gutes 
Mittel, ihn zu gewinnen), und wir können ſchon heute ohne Anmaßung 
den alten Wahlſpruch auf unſere Fahne ſchreiben: nous maintiendras, 
wir werden aufrechthalten.“ So weit das Manifeſt. Die Blätter 
find mit ihren Commentaren noch ſparſam. Die „Republique fran⸗ 
Laiſe“ ſpendet unbedingtes Lob, während der „Rappel“ erklärt, daß 
er „ohne Enthuſiasmus applaudire“. — Mac Mahon hatte geſtern 
eine Unterredung mit Canrobert. Es heißt, daß der Letztere ihm ver⸗ 
ſprochen hat, nicht zu dulden, daß die Bonapartiſten feine, Canroberi's, 
Candidatur zum Senat als eine Waffe gegen Mac Mahon's Regie⸗ 
rung benutzen. — Das Kriegsgericht in Toulon hat den Comman⸗ 
danten Gallber, den Befehlshaber des „Magenta“, von aller Verant⸗ 
wortung für den Untergang dieſes Schiffes freigeſprochen. 

L Paris, 29. December. [Die Fortſchritte des Deutſch⸗ 
thums in Elſaß⸗Lothringen.] Die „Debats“ brachten eine 
Correſpondenz aus Elſaß⸗Lothringen, die in fo fern bemerkt wurde und 
bemerkenswerth iſt, als ſie ein Urtheil aus franzöſiſchem Munde bringt, 
das zwar in einer langen Einleitung darzulegen ſucht, Deutſchland 
habe bisher im Elſaß nur negative Ergebniſſe erzielt, aber darauf 
einige recht ſchätzbare Zugeſtändniſſe macht. Es heißt dort u. A., 
eifrigſten Preußenfreunde ſeien die Weinbaudiſtricte von Schlettſtadt bis 
Gebweiler, deren Güter durch die neue Wendung ſehr im Preiſe ge: 
fliegen und deren Weine jetzt das Drelfache gegen früher werth ſeien. 
Je welter man nach Norden komme, je mehr gewahre man, „daß ſich 
ber deutſche Einfluß directer bemerklich mache und die bewirkte Verände⸗ 
zung ſpringe, beſonders in Straßburg, in die Augen.“ Die Straßburger 
Bevölkerung habe, führt der Correſpondent wie eine Entſchuldigung 
an, zu jeder Zeit directer als der Reſt des Elſaß den deutſchen Einfluß 
empfunden, und ihr befländiger Verkehr mit den Nachbarländern hatte 
ihr ſtets einen ſehr hervorſtechenden germaniſchen Charakter erhalten; 
man dürfe ſich daher nicht darüber wundern, wenn die Neulinge hier 
weniger Widerſtand und Widerſpruch als anderwärts gefunden hätten; 
die alte Bourgeoisie habe ſich dem neuen Syſteme leicht anbequemt, 
und jo ſehe man, wie heute dieſelben Leute, die unter der franzöſiſchen 
Regierung Aemter verwaltet, in denſelben Aemtern unter „preußlſcher“ 
Verwaltung ſtänden und Preußen den Eid der Treue geſchworen hät⸗ 
en, wie früher Frankreich. 


iſchen „Provinzial⸗Correſpondenz “] iſt auch bier nicht unbe⸗ 
perkt vorübergegangen. Wie einige engliſche Blätter, die der deutschen 
Politik nicht günſtig ſind, ſo greifen auch einige hieſige Organe die 
ficlöſe berliner Aeußerung beftig an, darunter die „Debats“. 
Syſtem dieſer Angriffe, ſchreibt man der „K. Z.“, it durchgehends 
16, daß man Deutſchland vorwirſt, ſich in die innere Politik Oeſter⸗ 
ichs einmiſchen zu wollen. Auf das Miß derſländliche dleſer Auffaſ⸗ 
ug braucht nicht erſt hingewieſen zu werden. 
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Du Temple.) 


[Thiers. — ? | 
Thiers will nicht gegen Mae Mahon mit Wahlſchreiben und Candi⸗ 
daturen demonſtriren und nicht hundert Mal gewahlt fein, ſondern 
ſich mit der Candidatur in Belfort begnügen, das ihm zum großen 


Theil ſein Bleiben bei Frankrelch zu verdanken hat. Wenigſtens haben 
die Belforter dieſe Anſicht wiederholt kundgegebeyr. Das Schreiben, 
in welchem Thiers den Wählern der Saone und Loire meldet, daß er 
keine weiteren Candidaturen annehme, iſt im Uebrigen ſo inhaltsleer 
wie moglich. Die Republikaner find überhaupt nach ihrem Wahlſiege 
In der Natlonal⸗Verſammlung matter and träger als je. Wenn ein 
ſo heſlloſes Preßgeſetz zu Stande kommt, wie es jetzt ganz den An⸗ 
ſchein hat, ſo iſt das vornehmlich die Schuld der Linken, die thut, 


Darauf wurden die beiden Artikel angenommen, mit einem] als wenn fie mit Sicherheit darauf rechnete, ſchon im naͤchſten Jahre 


dieſe Dufaure'ſche Schöpfung wieder vernichten zu können. Sie dürfte 
ſich verrechnen; denn Mae Mahon wird ſich ſo leicht dieſe Errungen⸗ 
ſchaft nicht wieder entteißen laſſen und mit ihr ſtehen und fallen. 
Die National : Verſammlung iſt auch darin ihrem Charakter treu ge: 
blieben, daß ſie wieder zum Schauplatz der elendeſten Beſchuldigungen 
wegen des Friedens von 1871 diente. „Die Popularität iſt auch 
eine Macht, die nicht zu verachten iſt!“ ruft das „Journal des De: 
bats“ den Mac Mahon, Buffet und Dufaure zu; aber auch die Un: 
popularität kann in einem ſo zerriſſenen Volke, wie das fran⸗ 


jevoch können wir erſt dann ermeſſen, wenn alle Einzelheiten über die gegen 
den ſchwarzen König Jobannes ins Werk geſetzten Rüſtungen vorliegen. 
Unterm 20. December theilt man hierüber aus Alexandrien die folgenden 
engeren Details der „Daily News“ mu. Um die Niederlage der egyp⸗ 
. Armee in Abyſſinien zu rächen, ſind Vorbereitungen in großartigem 
Maßſtabe getroffen worden. Alle verfügbaren Dampfer ſind für den Traus⸗ 
75 von Truppen und Kriegsmaterial gemietbet worden und ca. 12,000 

kann find ſchon nach Maſſorah unterwegs. Selbſt die „Marouſſab“, die 
ſchönſte Dampfyacht in der Welt, iſt für den Truppentransport umgebaut 
worden und bat bereits eine Reiſe zurückgelegt. Auf ihrer zweiten Tour 
wird fie den dritten Sobn des Khedive, Prinz Haſſan, von Suez nach 
Maſſorah bringen, woſelbſt der junge Prinz feine in Berlin erworbenen 
militäriſchen Kenntniſſe praktiſch verwertben ſoll. Der Gewährs mann des 
Londoner Blattes wiederholt ſodann die Verſicherung, daß der Khedive keines⸗ 
wegs vorhabe, Abyſſinien auf die Dauer zu beſetzen. Der Khedive profitire 
von den Erfahrungen, welche England in dieſer Beziehung während des 
letzten abyſſiniſchen Krieges gemacht habe, und gerade wie England wünſche 
er nur Genugihuung für erhaltene Beleidigungen zu erzwingen. Falls König 
Jobannes die Verſicherung geben wolle, egyptiſche Unterthanen und egyp⸗ 
tiſches Gebiet zu reſpectiren, dann brauche kein einziger egyptiſcher Soldat 
die abyſſiniſche Grenze zu überſchreiten. 

[Vom Kriegs ee in Perak.] Der Specialberichterſtatter 
der „Times“ in Penn ap telegraphirt unterm 27. December: „Ich bere 
ließ Brigadier Roß und fuhr am 25 ds, den Peralfluß unweit Blanja und 
dem Gebäude der engliſchen Geſandtſchaft hinab. Wir ſahen einige Ma⸗ 
layen und Mannſchaften des Raſahs Lela friedlich nach Hauſe kehren. Die 
Chineſen erboten ſich, die Köpfe von Lela und anderer Malayen zu erlangen, 


zoͤſiſche nun einmal ſeit 1789 iſt, als Netz benutzt werden, um Gimpel] wenn fie belohnt würden, aber Dunlop lehnte ihr Anerbieten ab. Die 


zu fangen, und die Prämie, die jenen Männern für die Schauſtellung 
ihres blinden Haſſes gegen alle modernen Gedanken und Grundfäße 


Britten find im Beſitze aller wichtigen Poſitionen und Lela iſt auf ſiameſi⸗ 
ſches Territorium geflüchtet. Ein erfolgreicher Nachtangriff auf Sumpien 
Jong machte den Wunſch des Häuptlings nach Unterhandlungen rege. Die 


wird, iſt der Segen des Papſtes und die Unterſtützung des Epiffopats, | britiiche Macht iſt jetzt in Peraf wieder die berrſchende und nur die Mörder 


„deſſen Pfarr⸗Geiſtlichkeit wie ein Regiment marſchirt.“ 
ſchwarzen Cohorte verkörperte Segen des Himmels iſt in den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlſchlachten in der That nicht zu verachten. Das „Preſtige 
der großen Nation“ gewinnt dabei allerdings nicht; aber wenn Europa 


Der in dieſer] von Mr. Birch ſteben noch in 


Waffen.“ 

[Elſaß und in.) Als Beiſpiel des blühenden Unſinns, 
welchen die politiſche Sieſta der Weibnachtswoche aus dem unfruchtbaren Hirn 
eines ſtoffbedürſtigen Journaliſten bervorzuzaubern vermag, ſei die nach⸗ 
ſtehende Pariſer Depeſche der „Hour“ mitgetheilt: „Ich gebe Ihnen das 


dle Achſeln zuckt, was macht ſich ein Miniſterium Buffet: Dufaure Nachſteheude unter aller Reſerbe, obwohl mir daſſelbe aus einer officiellen (2) 


daraus? Minder leicht als den Haß der Liberalen wird Buffet das 
Auftreten du Temple's im „Univers“ empfinden. Dieſer ultramontane 


Quelle zugebt: Die deutſche Regierung wünſcht Lothringen wegen der 
Verarmung dieſer Provinz ſeit ihrer Annerirung an Deutſchland gegen eine 
Summe von 2 Milliarden wieder an Frankreich abzutreten. Die franzöſiſche 


Ultra erließ im heutigen „Untvers“ ein Schreiben, worin er die Katho⸗ Regierung iſt nicht geneigt den Vorſchlag in Erwägung zu ziehen“ 


liken warnt, ſich von Buffet fangen zu laſſen; denn unter ihm werde 
die Zweideutigkeit, in der Frankreich ſeit fünf Jahren lebe, nicht auf⸗ 
hoͤren; noch mehr: „Unſere Regierung verſteht es recht gut, ſich zu 
zu veptheidigen, aber die Geſellſchaft zu vertheidigen, verſteht ſie nicht: 
der Eine ſchießt links, der Andere rechts an der Scheibe vorbei, und 
nichts kommt dabei heraus. Der Belagerungszuſtand iſt allmächtig 
gegen den Hirtenbrief eines Biſchoſs oder ein Koͤnigsmanifeſt, aber er 
nutzt nichts für Gott. Buffet klagt zwar über die Angriffe der Preſſe 
gegen die Religion; er ſeufzt, aber er hat das Gegenmittel noch nicht 
gefunden.“ Den Ultramontanen von du Temple's Schlag iſt Buffet 
immer noch ein halber Liberaler, den man nicht auf die Dauer 
dulden darf. 5 

[Das Schreiben des Herzogs von Aumale an die 
Generalräthe im Departement der Dife] lautet wortlich: 

„Geehrter College! Sie werden demnächſt berufen werden, die Functionen 
auszuüben, die Ihnen die organiſchen Geſetze übertragen haben, und Theil 
an den Senatswahlen zu nehmen. 
Generalrathes die Abſicht haben, ihre Stimmen 


Rußland. 

St. Petersburg, 27. Decbr. [Zur Suez⸗Angelegen⸗ 
heit. — Ritterſchaftliche Wahlfähigkeit. — Recrutirung. 
Eiſenbahnen-Congreß.] Es läßt ſich nicht läugnen, daß man 
bei uns den engliſchen Kauf des Suez⸗Canals viel ruhiger behandelt 
hat, als in irgend einem Lande. Man iſt weit davon entfernt, die 
Vortheile, welche den Engländern aus dem Kaufe erwachſen, zu ver- 
kennen, aber man gönnt fie ihnen, und hofft nur, daß England da⸗ 
mit hinlänglich befriedigt fein wird. Die ruſſiſchen Blätter, welche den 
Kauf des Suez⸗Canals weniger zuſtimmend aufgefaßt, ſind die „Mos⸗ 
kauiſche Zeitung“ und das „Journal de St. Petersbourg“ — dh 
kann man auch dieſen Blättern keine Leidenſchaftlichkeit nach ſage „ 
und Compenſationen für Rußland hat keine hervorragende Zeit Zu, 
verlangt. Das einzige Blatt, welches etwas chauviniſtiſch auftre , x 
war das enfant terrible unſerer Preſſe, der bekannte, aber kein wegs 


Ich weiß, daß mehrere Mitglieder des einflußreiche „Ruski mir“, welcher von dem Eroberer Taſchkend's, dem 
.. mir .. . zu geben. kampfluſtigen General Tſchernajew geleitet, ohnehin mit Vorltebe Ft 


Ich würde mich glücklich ſchatzen, das Departement der Oſe auch fernerbin anders ausdrückt, als die allgemeine Stimmung es erwarten tt, 


in unſeren politiſchen Verſammlungen zu vertreten. Die Erfahrung hat mir 
gezeigt, daß es nicht möglich iſt, an den Verathungen einer National⸗Ver⸗ 
ſammlung nützlich Antheil zu nehmen und zu gleicher Zeit ein Commando 


und vor Allem gegen die Miniſter im Amt allzeit eifrige Oppoftion 
macht. Die „Moskauer Ztg.“ hatte ausdrücklich conſtatirt, daß auf 


zu führen, wie das, welches der Marſchall⸗Präſident der Republik mir an⸗ der Balkanhalbinſel für Rußland gar kein Object, deſſen Beſitz uns 


vertraut hat. Als ich mich im J 


abre 1871 um die Stimmen der Wähler wünſchenswerth wäre, zu haben if. Der „Golos“ glaubt übrigens 


in ber Dije bewarb, drucke ich die Hoffnung aus, zur Wieverherſtellung der nicht, daß die Vermittelung der Mächte auf der Balkanhalbinſel bald 


conſtitutionellen Monarchie beitragen zu können, aber ich ſagte auch, 
wenn mein Wunſch unerfüllbar wäre, ich 
lande treu zu dienen. Und ich due ihm. k 
Großbritannien, 

NA. G. Landen, 28. Dr 
Herr Disraell hat einigen 


daß, 
fortfahren würde, meinem Vater⸗ 


[ein Heiner Palrsſchub. ]] Kalſermächten (bei denen fie ohnehin über jeden „ 
enigen 2 ſeinen 3 1 ſondern anch Frankreich, indem letzteres ebenſo mit dem Ausbau feiner 


zu einem gedeihlichen Reſultate führen kann — es gehört Zeit dazu. 
Der „Golos glaubt aber mit feſter Zuverſicht an die Aufrechterhaltung 
des Friedens, und vindicirt die friedlichſte Politik nicht blos den drei 
weifel erhaben if), 


Ueberraſchung zu Weihnachten veranſtaltet; an feinem Chriſtbaum hingen inneren Verhältniſſe zu thun habe, wie Deutſchland. Wie ſehr Ruß⸗ 
diesmal ein Herzogstitel, ein Marguiſat und ein Grafentitel, ſowie][land mit feinen inneren Verbeſſerungen ſich beſchäftigt, ward zu wieder⸗ 
ein ſelbſtſtändiger Oberhausſitz für ein Mitglied dis iriſchen Adels und holten Malen ausführlich conſtatirt. Sicher iſt es, daß für die Chriſten 
ſchließlich vier funkelneue Pairs kröͤnlein für eine gleiche Zahl ſeiner in der Türkei erſt jetzt etwas Reelles auszuwirken verſucht wird, wäh- 
Getreuen, welche bisher der ſogenannten Arlſtokratie ohne Titel ange- rend die Weſtmächte bei dem Frieden von Paris 1856 ſich mit ge: 
hörten. Der Herzogstitel zunächſt iſt keine neue Schaffung und bringt [willen Schein⸗Verſprechungen begnügten, deren Unzulänglichkeit von 
auch ſeinem neuen Träger keine eigentliche Rangeserhöhung, denn der unſerer Preſſe von Haufe aus hervorgehoben und ſpäterhin von den 
Führer der confervativen Partei im Oberhauſe, Herzog von Richmond, Ereigniſſen beſtätigt ward. — In Rußland genügt es nicht, von altem 
welchem das ſeit 1836 erloſchene und jetzt wieder in's Leben gerufene Adel zu fein und ſich als Mitglied einer Adels⸗Corporation verzeichnet 
Herzogthum Gordon verliehen worden ist, beſaß ſchon vorher nicht zu finden, um zu den von einer Ritterſchaft abhängigen Wahlpoſten 
weniger als drei Herzogstitel, einen engliſchen, einen ſchottiſchen und wählbar zu werden. Die Berechtigung zu einem adeligen Wahlpoſten 
einen franzöͤſiſchen, abgeſehen von einer ganzen Reihe weniger hervor: ſetzt außer den obigen Qualiſicationen auch noch den Beſitz einer 
ragender Würden. Und dieſen neuen Zuwachs wird ihm auch die Gegen⸗ Rangklaſſe oder eines Ordens voraus. Es war damit ein indirecler 
partei nicht mißgöͤnnen, denn in feiner ſchwierigen Stellung als Parteiführer Hinweis gegeben, daß jeder Adelige eine Zeit lang dem Staate 

im Oberhauſe, bat er ſich durch feine Courtoiſie und feinen Tact die allſeilige dienen habe. Nach einer neuerdings erſchienenen Verordnung ist die 


Hochſchätzung zu erwerben gewußl. 


ſchließlich Mr. John Tollemache und Sir Robert Gerard. 
wohlhabendſten Mitglieder der niederen Ariſtokratle, 


keineswegs das Vertrauen der Souveränin entbehren.“ 

(Der Prinz von Wales in Indien.] 
melden: Der Prinz von Wales lehrte 
nach Barackpore nach Calcutta zurück. Bald nach feiner Ankunft empfing er 
die nepauleſiſchen und birmaniſchen Bolſchafter, den Maharajabs von Ber 
nares, Johere und Sunneah, ſowie die Rajahs von Iheend und Nahum. 
Nachmittags eröffnete er den unter die Auſpicien des Gouverneurs von 
Bengalen gegründeten zoologiſchen Garten. In Begleitung feines Gefolges 
erſchien der Prinz alsdann auf einem Gartenfeſte, das ihm zu Ehren von 
dem Gouverneur von Bengalen in Belvedere gegeben wurde. Das Feſt war 
äußerſt glänzend und erfolgreich. Während des Nachmittags beſuchte er auch 


das allgemeine Krankenhaus und drückte große Befriedigung über die für diſche Cultur! J 


die Pflege der Patienten getroffenen Vorkehrungen aus. 


Telegramme aus Caleutta empfindlich iſt. 
geſtern (Montag) von jeinem Ausfluge auf den Linien Petersburg⸗Saratow und Riga⸗Zarizyn, der größte 


Das Marquiſat iſt ſodann dem Wahlfähigkelt zu den ritterſchaftlichen Poſten begründet, wenn man 
Grafen von Abergavenny, einem Sprößling des hiſtoriſchen Hauſes eine Zeit lang in einem der von der Reformthätigkeit Alexander's II. 
Neville, welches den Grafentltel ſeit einem halben Jahrtauſend beſeſſen geſchaffenen gemeindebürgerlichen, richterlichen 
hat, übertragen worden; während Lord Wharncliffe in den Grafen⸗ Poſten geſtanden. — Die diesjährige Recrutirung ging in der vorher 
ſtand echoben wird, nachdem feine Vorfahren kaum ein Jahrhundert beſtimmten Ordnung vor ſich. In Petersburg wurden 1978 junge 
lang auf der unterſten Stufe des Oberhauſes geſeſſen haben. In der Leute beansprucht, etwa der vierte Theil der hier zur Stellung kom⸗ 
Perſon des Carl of Erne, weſcher aus der iriſchen Palrie in die eng- menden Wehrpflichtigen; Klagen gab es in Petersburg nur 10. — 
liſche, oder genauer geſagt, in die großbritanniſche aufrückt, gewinnt Auch verfammelten ſich im December hier die Vertreter unſer Eiſen⸗ 
das Oberhaus ebenfalls keinen wirklichen Zuwachs, da derſelbe bereits] bahnen, um über ihre gemeinſamen Intereſſen zu berathen. Inner⸗ 
vom iriſchen Adel auf Lebenszeit zu einem von feinen 28 Repräſen⸗ halb 15 Jahren wurden in Rußland 15,500 Werft Eiſenbahnen ge⸗ 
tatib⸗Pairs erwählt worden iſt. Andererſeits werden dem Haus der baut. — Durchschnittlich 1000 Weiſt (143 deutſche Meilen) jahrlich. 
Lords mit nächſter Seſſion vier neue Geſichter zugeführt werden, näm- Im Jahre 1870 fpeciell wurden 3000 Werft Eiſenbahnen gebaut. 
die lich die Unterhaus mitglleder Ormöly Gore und Gerard Sturt, ſowie Ein Uebelſtand bei unſeren Bahnen liegt darin, daß die Expanſtokraſt 
Am be⸗ des Verkehrs vielfach unrichtig berechnet wird. Es geſchieht daher, 
merkenswertheſten iſt vielleicht im gegenwärtigen Augenblicke die letzte daß einige Bahnen weniger Güterverkehr haben, als man annahm, 
von dieſen Ernennungen, da Sir Robert Gerard, übrigens eines der während bei anderen die Frachten liegen bleiben, well der Verkehr jo 
Katholik, und man gewaltige Umriſſe annimmt, daß ſelbſt reichlich beſorgtes Betriebsmaterial 
darf ſagen, eifriger Katholik iſt — ein Umſtand, in welchem die für das Bedürfniß nicht ausreicht. Hier kann nur ein einheitliches 
„Times“ einen neuen Beweis dafür ſieht, „daß Katholiken als ſolche Zuſammenwirken helfen, wozu um fo mehr Aufforderung vorliegt, da 


oder landſtändiſchen 


der gerügte Uebelſtand für alle bezüglichen Bahnen in gleicher Weiſe 
Die regelmaäßigſte und coloſſalſte Frachtbewegung iſt 


Verkehr überhaupt auf den auf Moskau zugebenden Bahnen; die 
Mobkau⸗Petersburger Bahn nimmt jährlich 36,000 Rubel per Werſt ein. 
ee 


Provinzial-Beitung. 


II Breslau, 31. Dechr. [Schleſiſche Geſellſchaft für vaterl än⸗ 
n der geſtern abgehaltenen allgemeinen Verſammlung. 


; Am Abend gab ſerſtattete zunächſt der General⸗Secretär, Staatsanwalt von Uechtritz, den 
[Die Herrn v. Schmerling betreffende Notiz der preu⸗ der Gouverneur von Bengalen dem Prinzen ein Gala⸗Diner. Später be: Bericht über die Verbältniſſe und die Wirkſamkeit der Geſellſchaft im Jahre 


ſuchte der Letztere einen glänzenden Ball im Gouvernementspalaſt, der ihm 1875. Nach dieſem Berichte kann die Geſellſchaft auch auf das abgelaufene 
zu Ebren vom Vicekönig gegeben wurde. In einer Verſammlung von ein- Geſchaftsjahr mit dem Bewußtſein zurückblicken, in der ihr von ihrer Ver⸗ 
llußreichen Eingeborenen wurde beſchloſſen, den Beſuch des Prinzen von ſaſſung angemeſſenen Sphäre mit thätigem Eifer gewirkt zu haben. Sie 
Wales durch die Gründung einer Anitalt für den Unterricht in praktischen | verdankt dies neben der regen Theilnahme ihrer Mitglieder wiederum zunächſt 


Das Wiſſenſchaften zu verewigen. Heute (Dinstag) ſtattet der Prinz mehreren ihrem hochverdienten Präſes und der unermüdlichen Anregung und 


indiſchen Fürſten Gegenbeſuche ab. 


[Egypten und Abyſſinien.] Wir wiſſen bereits, daß der Khedive die Freude, die 50 jährige Jubelfeler der höhften akademiſchen 


ſeiner neuen finanziellen Vormünderin, der engliſchen R 
ſprechen gegeben hat, feinen koftſpieligen Kriegsgelüſten in der Richtung auf 
Abyſſinien zu Einhalt zu thun, den ganzen Umfang dieſes Verſprechen s 


Einwir⸗ 
kung deſſelben auf die Thätigkeit aller Kreife der Geſellſchaft. Dieſelbe hatte 
Würde ihres 


Regierung, das Ver- Präſes in dieſem Jahre mubegehen und demſelhen auch ihre Verehrung, 


115 Dank ausſprechen zu können 


An dem Feſte, welches die lönigliche Univerſität dem Jubilar veranſtaltete, 


konnten ſich die Mitglieder des Präſſdiums und die Seelſons - Secretäre in] hatten, Unentgeltlich abgegeben. Der Verſuchsgarlen, wie die Obſtbaumſchule, vor und darüber bat die General- Spnodalorduung in ihren 


Da olge dankenswerther Aufforderung zur Tdeilnahme Seitens Sr. 1 wurden in rationeller Weiſe peiter bewirihſchaftet. mungen einige Aenderungen der Verordnung dom 10. September 187 
des Rectors der Univerſuät, betheiligen. Das unmittelbar darauf ſtattfin“ Die techniſche Secti (Secretär Dr. Meuſel) hat keine Sitzung Gunſten des "Brmeindepriniipe getroffen, indem fie dem Latenthum in de 


dende Stiftungsfeft gab a uch der Geſammtheit der Geſellſchaftomitglieder | abgebalten. . 5 Synoden eine ſtärkere Vertretung einräumte. Der Einwand, daß die Stagtz⸗ 
Gelegenheit, der Yubilarfeier ihres Präſes und der unmittelbar vorange ; In den 11 Sitzungen der biſtoriſchen Section (Secretär: Director Regierung zu einer ſolchen Aenderung nicht berechtigt ſei, ift ebenſo hinfällig 
gangenen ihres Vicepraſes, Geh. Reg.⸗Rath v. Görtz und ihres früheren Dr. Reimann) hielten Vorträge Profeſſor Dr. Kutzen, der Secretär, wie der, daß dieſelbe eine Geringſchäzung des geiſtlichen Standes invo 
langjabrigen General- Secretärs Geh. Reg.⸗Rath Bürgermeiſter Dr. Bartſch, Dr. Schönborn, Dr. Marggraf, Dr. Kopietz (bei einem Ausfluge der Der Befürchtung, daß durch dieſe Aenderung dem Eindringen der fi 2 
in feitliher Weile zu gedenken. ! Section nach Patſchkau), Archivratd Prof. Grünbagen, Referendar a. D. | feindlichen und unkirchlichen Intelligenz der großen Städte in die Kircher 
Sind dies für die Geſellſchaft freudige Erinnerungen aus dem zu Ende von Prittwitz, Prof. Dr. Palm, Prof. Dr. Röpell und Generalmajor vertretungen Thür und Thor geöffnet ſei, gegenüber, muß man fragen 
gebenden Jahre, fo bat fie aber auch andererſeits zum Jahresſchluſſe des Köhler. 2 ö denn die Gläubigen im Sinne der Orthodoxen die wahrhaft Gläubigen 
ſchmerzlichen Verluſtes eines der älteſten Mitglieder ihres Praäſidii zu ger Von der juriſtiſchen Section (Secretär: Praſident Dr. Belitz) Heiligen find? Die Gemeinden werden ſchon wiſſen, welches die ki 
denten. Am 7. Januar d. J. verßarb der kgl. Kammerherr Graf v. Ho: wurde eine Sitzung gehalten, in welcher Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs tüchtigen Manner find, die fie zu wählen haben. Sind es denn die 
verden⸗Plenken, welcher ſeit 1847 ihr als Mitglied und feit 1850 als] Vortrag bielt. » . paſtoren und ländlichen Patrone, welche die Intelligenz vertreten, und 
Mitglied des Praſtdiums angebörte. Die Geſellſchaft beklagt ſeinen Heim. Die philologiſche Section (Secretär: Prof. Dr. Palm) hielt ſechs denn die ſtadtiſche Jatelligenz wirklich ſo kirchenfeindlich und unkirchlie 
gang um ſo inniger, als der Verewigte nicht nur durch die Liebenswördigkeit] Sitzungen, in denen Prof. Dr. Förſter, Dr. Müller, Dr. Guhrauer, Sind die Landgemeinden in der That ſolche Ideale kirchlichen Leben 
ſeines Charakters, ſondern auch durch feine Kenntniſſe und fein lebhaftes Prof. Diiatzko, Dr. Bobertag und der Secretär ſprachen. Statt die Maſſen abzuweiſen, ſollte man doch gerade vom Standpun 
N Jutexeſſe für Wiſſenſchaft und Kunſt die Beſtrebungen der Geſellſchaft und In den beiden Sigungen der muſikaliſchen Section hielt der Se⸗ des Freiwilligkeits⸗Prinzips beſtrebt fein, vieſelden in das lirchliche Inter 
die Hebung der Cultur in der beimathlichen Provinz außerordentlich ge: |cretär, Muſikdirector Dr. Schaffer, Vortrag. hinemzuziehen. i 
fördert bat. eh Die arhänlogiige Section (Secretär: Prof. Schultz) bielt fünf, Wunderbarer Weiſe wurde der Proteftanten: Verein als intellectueller Urs 
Die Geſellſchaft betrauert ferner den Tod ihres früheren Bibliothekars, Sitzungen mit Vorträgen von Dr. Blümner, Prof. R. Förſter und dem heber dieſer Schlußbeſtimmungen betrachtet. Dieſelben find allerdings von 
des Redacteurs Theodor Oels ner, und in den letzten Tagen den Tod ihres] Secretär. ; ihm beantragt worden, aber man muß doch annehmen, daß das Kirchenregis 
coxreſpondirenden Mügliedes Ouo Tramnitz, welcher als Offuier der) In ſämmtlichen Sectionen wurden die ſeitherigen Secretäre wieder⸗ ment fie nicht blos mit Rücksicht auf den Proteſtanten⸗Verein in den Gene 
„Germania“ die Gefahren der deutſchen Nordpolarexpedition glücklich beſtan | gewählt; nur in der mediciniſchen Section lehnte Prof. Dr. Gſcheidlenral⸗Synodal Entwurf aufgenommen bat, ſondern aus Gründen der Gerech⸗ 
den und jüngſt dei dem Untergange des Bremer Well le „Deniſchland“ eine Wiederwahl ab und wurde an deſſen Stelle Prof. Dr. Cohnbeim ge: tigkeit und Billigkeit. A 
der einzige Offizier des Schiffes geweſen, den die Wellen begraben. wählt. — Bei der Wahl des Präſidiums wurden deſſen ſeitherige Muglieder Wie ſich die Linke auf der Generalfynode das Verdienſt erworben, den 
Außerdem verlor die Geſellſchaft durch den Tod ihre Ehrenmitglieder Geb. ſammilich wiedergewäßlt. genannten Schlußbeſtimmungen zum Siege verbolfen zu haben, ſo iſt es a 
Sanitätsrath Dr. Martini und General der Infanterie, Dr. v. Zaſtrow, H. Breslau, 30. Dechr. [Proteſtanten⸗Verein.] In der geſtern ihr Verdienſt, daß der Confeſſionalismus auch in Bezug auf die B 
ſowie die correſpondirenden Mitglieder Cantor Poſtel, Conſiſtorialralh] Abend abgehaltenen Verſammlung der biefigen Mitglieder des ſchleſiſchen kenmmißfrage eine vollſtändige Niederlage erlitten hat. 
Pforrer Rücker, Vicepräfident der Akademie zu Erfurt von Teltau und Proteſtantenvereins hielt der Vorjigende, Prof. Dr. Räbiger, einen Vortrag Der Zuſatz, daß der Bekennmißſtand und die Union durch das Vers 
endlich die wirklichen Müglieder Fabrikant Fedor Andersſobn, Buchhändler] über die „außerordentliche General⸗Synodal⸗Ordnung“, den wir im Weſent⸗ faſſungsgeſetz nicht berührt werden ſollen, ſchließt nicht aus, daß eine künftige 
Granier, Dr. med. von Jarogfi, Apotheker Reismann, Gutsbeſitzer lichen nachſtehend wiedergeben. . General⸗Synode ſich mit dem Bekenntniß beſchäftigt. Es würde dies nur 
Lieb, Dr. Marle und Landſchaſts⸗Director Baron v. Saurma⸗Sterzendorf. „Es war, führt der Vortragende aus, die Abſicht des engeren Ausſchuſſes, ausgeſchloſſen fein, wenn in der evangeliſchen Kirche ein Bekenntniß vor⸗ 
Die Geſellſchaft verlor ferner durch das zunächſt wegen Veränderung des die General⸗Synodal Ordnung gleich nach ihrem Erſcheinen im Vereine zur handen wäre, das allgemein anerkannt iſt. Die künftige General⸗Synode 
Wobnſitzes veranlaßte Ausſcheiden zwölf Mitglieder; dagegen find 36 wirkliche Beſprechung zu bringen. Da die Eröffnung der General⸗Synode jedoch jo | wird die Bekeuntnißfrage aufnehmen muſſen, wenn fie die Lebr freiheit 
Mitglieder neu aufgenommen worden und zwar: De. phil. Schönborn, Dr.] nahe bevorſtand und deren Zuſammenſetzung vorausſehen ließ, daß der vor⸗ regeln foll, was nur geſchehen kann, wenn vorber über ein Bekenntniß Be⸗ 
mod. Steinitz, Gen.⸗Mal Frhr. v. Mechmar, Baumeiſt. u. Direct. der Bau | gelegte Entwurf im Weſentlichen nicht verändert werden würde, jo glaubte | ſtimmung getroffen worden iſt. Von einem ſolchen Bekenntniß wird man 
g bank Kieſelich, Bergaſſeſſor u. Eichungs⸗Jaſp. Frief, Kfm. Alex. Freund, der Ausſchuß, den Schluß der Synode abwarten zu ſollen. g verlangen müſſen, daß es nach Inhalt und Form den Gemeinden berftänd« 
Bribaigelehrier Rudolf v. Uechtritz, Dr. Eduard Cidam, Aſſiſt. am botan. Um die Bedeutung und Wichtigkeit der Synodal⸗Ordnung in das rechte lich ſei. Iſt ein ſolches Bekenniniß nicht zu erreichen, wird wenigſtens de⸗ 
Garten Pr. Schumann, Provinzial Steuer⸗Director Geh. Ober⸗Finanzrath] Licht ſtellen zu können, erſcheint es geboten, einen geſchichtlichen Rückblick ſtimmt werden müſſen, wie die Unionsgemeinden ſich zu dem hergebrachten 
Auguſtin, Apotheker Bluhm, Stadtbaurath Kaumann, Bauratd und zu thun. 5 ! Bekenntniſſe zu verhalten haben. £ 
Vorſitzender der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eſſenbahn⸗Direction Herrmann Gra pow, Die Reformatoren ſetzten an Stelle des römiſch⸗katholiſchen Kirchen⸗Be⸗ Auch das Verhältniß der General⸗Synode zu den Provinzial⸗Synoden 
Buchpändler Albert Clar, Dr. med. Theodor Körner, Prof. Dr. Dziatzko,griffs den chriſtlichen; nach ihnen iſt die Kirche nicht die e und] gab zu wichtigen Debatten Anlaß. Ein Punkt in dieſer Beziehung wurde 
Apotheker Beckmann, Pr. med, Töplitz, Landeshauptmann von Schleſien] der Clerus, ſondern die Gemeinſchaft der 1 nd als ſolche durch den Antrag Goltz Köſtln weſentlich verbeſſert indem feſtgeſetzt wurde, 
Graf Pückler, Dr. med. Wernicke, Dr. med. J. Cohn. Prof. Dr. von die Empfängerin, Trägerin e der göttlichen Wahrheit. Vermöge daß für agendariſche Reformen, wenn ſie ſpeciell die Provimzial⸗ Kirche be⸗ 
Laſaulx, Dr. med. Solger, Dr.med. Born, Er. med. Stöhr, Hauptm. ihter Voll macht, dieſe göttlihe Wahrheit im Leben zu verwirklichen, iſt ſie treffen, die Zuſtimmung der Provinzial⸗Synode, und wenn fie die Verwaltung 
Lebrer Died, Oberft und Comm. des 10. Regt3. v. Gallwitz⸗Dreyling, Major ſelbſiſtändig und kein Prieſterthum hat über fie zu herrſchen. der Sacramente betreffen, die der einzelnen Gemeinde⸗Organe nolhwendig 
im Schleſiichen Artillerie⸗Regiment Kaiſer, Dr. mad. Kolaczeck, Dr. med. it dem von den Reformatoren aufgeſtellten Kirchenbegriff war auch zus und bei obligatoriſcher Einfüdrung von Katechismen und Gefangbücern denn 
Viertel, Dr. med. Berndt, Dr. med. Elias, Dr. med. Reich, Docent gleich die Stellung der Kirche zum Staate umgeſtaltet. ie die Kirche ſelbſt[ Gemeinden ein Widerſpruchsrecht geſtattet fein ſoll. Intereſſant, aber auch 
der Naturwiſſenſchaften am pomologiſchen Institut in Reutlingen Ahlburg, eine goͤuliche Ordnung ift, fo iſt nach reſormatoriſcher Auffaſſung auch der erfreulich iſt es, daß zwei Männer, die ſeinerzeit in Reichenbach ein neues 
N . Staat eine göttliche Ordnung und wie fie ſelbſt den Staat in ſeiner Selbſt⸗ Geſangduch mit Polizeigewalt einführen wollten, anerkannt haben, daß der 


5 


tal. Amterath v. Briefen, Dr. med. Albrecht Richter t in | i 
ls correſpondirende Mitglieder wurden vom Präſidium ernannt: ſtandigkeit anerkennt, fo will fie auch in ihrer Selbſtſtändigkeit dom Staate] von ihnen damals vertretene Standpunkt ein geſetzlicher nicht war. \ 
Prof. Dr. Richard Förſter in Roftod, Prof. Dr. Blämner in Königsberg, anerkannt fein. DENT j 3 Von Wichtigkeit find auch die SS 10—14 der General⸗Synodal⸗Ordnung, 
— Dr. Kirchner in Proskau und Dirigent des pflanzenpoyſtologiſchen Instituts Nach dieſen Grundsätzen, wie ſie in der Augsburgiſchen Confeſſion ihren] welche don der Beſteuerung handeln. Es ſollen die Ausgaben für landes⸗ 
in ee Dr. Sotauer; das Diplom als Ehrenmitglied der Geſell⸗ Ausdruck A d Fa ſich nun auch die Verſaſſung der Kirche neu ges kirchliche Zwecke durch Steuern aufgebracht und durch Umlagen auf die Pro⸗ 
ſchaft erhielt Profeſſor Dr. Schönwälder. 8 ſtaltet. Wie die Geſammikirche dem Staate gegenüber jelbititändig ift, ſo] vinzen vertheilt werden. Diele Beheuering ſcheint bedenklich zu ſein. Es 
Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur zählt ſonach gegen- | verwaltet auch die Einzelgemeinde ihre Angelegenheiten durchaus ſelbſtſtändig. ſcheint den Gemeinden, welche ſchon für Gemeinde⸗, Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
mwärtig 455 wirkliche Mitglieder, 297 correipondirende und 29 Ehrenmitglieder. In ihr iſt der Geiſtliche nur der Beauftragte der Gemeinde, von Synodalzwecke beſteuert werden ſollen, zu viel zugemuthet zu werden, um 
Ibre Section für Obſt⸗ und Gartenbau beſtebt für ſich aus 115 eindeimiſchen der er das von Gott geordnete Amt der Predigt und Verwaltung der auch noch für landeskirchliche Zwecke Steuern zu zahlen. Mit Räckſicht auf 
und 297 auswärtigen, im Ganzen aus 412 Mugliedern. In der inneren Sacramente übertragen erhalten dat. Der Gemeinde ſtedt die Verwaltung das Freiwilligteitsprincip erſcheint eine ſolche Besteuerung auch ſchwer durch⸗ j 
Organiſation der Geſellſchaft haben Veranda ge mur inſofern ſtattgefun,idres Vermögens, ſowie die Armenpflege und nach Auffaſſung der reſorma⸗ |führbar. Das ganze Beſteuerungsweſen der Kirche wied einer beſonderen 
den, als zu den bisberigen Sectionen eine neue Section, nämlich die Section toriſchen Zeit auch die Kirchenzucht zu. Dies find die Grundrechte der Ge⸗Reviſion und Beachtung bedürfen. RR a a 
ür öffentliche Geſundheutspflege hinzugetreten iſt. meinde, die in allen lutherischen Kirchenorvnungen des 16. Jahrbunderts den. Die Beſtimmung des § 5, daß ein Kirchengeſez dem Könige nicht eber 
Die Sammlungen der Gefellſchaft baben eine werthvolle Bereicherung Gemeinden zugeſtanden ſind. k . N zur Beſtätigung vorzulegen ſei, als bis der Cultusminiſter erklart dat, daß 
durch den geſammten wiſſenſchaftlichen Nachlaß eines im v. J. verſtorbenen Ueber dieſe Gemeindeorganiſation hinaus kam es in der Intberiichen | dagegen nichts zu erinnern ſei, gab zu wichtigen Debatten Veranlaſſung. 
Ebrenmitgliedes, des General der Infanterie v. 3 erhalten. Kirche zu einer ſicheren ſynodalen Organiſation nicht, nur in der reformirten] Auf der einen Seite erachtete man dieſe Beſtimmung gegen die Würde der 
Auch in dieſem Jahre iſt der Section für Obſt⸗ und Gartenbau von Sr. Kirche wurde neben ihr auch die ſynodale Ordnung eingeführt. Beiden] Kirche, auf der andern Seite gegen die Würde des Königs, während wieder 
Te ne für landwirthſchaftliche Angelegenheiten eine Beihilfe e befand ſich die kalholiſche Kirche in einem bedeutenden ray en nicht . ſondern das Staatsminiſterium 
von 120 rt gewährt worden. oriheil. . 1 25 5 müſſe dieſe rung abgeben. 5 
Im Laufe des Jabres 1875 ift Seitens der Geſellſchaft nur der Jahres⸗⸗ yu den Ländern, in welchen die lutheriſche Kirche ſich ausbreitete, nahmen 15 das Einfachſte und Richtigſte erſcheint es, daß ein ſolches Kirchen⸗ 
bericht, enthaltend den Generalbericht über die Arbeiten und Veränderungen | die Landesherren als die rechten Schutz und Schirmberren ibrer Kirche ſich . vom Oberkirchenratde dem Könige überreicht und wenn es bon dieſem | 
derſelben berausgegeben worden. Are derſeben an. Allmälig wurde aber auch die Kirchengewalt ein Beſtandtheil anctionirt iſt, vom Präſidenten des Oberkirchenrathes und vom Culius⸗ 7 
Allgemeine Verſammlungen baben einſchließlich der gegenwärtigen drei] der fürſtlichen Gewalt und dieſe Gewalt übten die Landesherren durch ihre miniſter gegengezeichnet wird. Bei dem Verhältniß, in welchem die evange⸗ 4 
1 
{ 


ſtatigefunden. In denſelben bielten Vorträge Prof. Dr. Hermann Cohn | Mimiſter, Conſiſtorien und Superintenpenten. RE liſche Kirche dem Staate gegenüber fteht, muß fie die Oberbobeit des Staates 
über die Beschaffenheit der Sehſchärfe in der Jugend und im Alter, Geh. An dieſe fürſtliche Kurchengewalt (eine ſich ganz beſonders die inzwiſchen anerkennen und in ihrem eigenen Intereſſe jedes ihrer Geſeze einem Veto 
Med. Rath Prof. Dr. Göppert über die von dem Miniſterium Raumer gebt gewordene lutheriſche Orthodorie an. Die von ihr gmigeheliie zone des Staates ausſetzen. Ein foldes Veio kann nur der König entweder als 
— 1858 beabſichtigte Gründung einer Akademie der Naturwiſſenſchaften in Lehre ließ go am beiten durch die Staatsgewalt conſerviren. Dabei gingen Kirchenfürſt oder als Lanvesfürft einlegen und darüber hat er ſich mit ſeinem 
Breslau, Profeſſor Dr. Alfred Dorn über die Mainzer Revoluion von auch allmalig die den Einzelgemeinden zugeſtandenen Rechte verloren. Minifter zu derathen. Daß ein Veto nicht eingetreten iſt, wird ausgedrückt 1 
1792. (Nach Erſtattung des Jahresberichtes und erfolgter Wahl des Präfi- Dieſe Entwickelung bat das evangeliſche Kirchenweſen auch in Preußen durch die Sanction des Königs und die Unterzeichnung des Cultusminiſters. J 
diums ſprach Dr. Bobertag über Hans Sachs und feine Bedeutung für] genommen. Preußens Fürſten, beſonders ſeit dem großen Kurfürſten, haben | Wenn dann vielleicht gegen ein fo ſanctionirtes Geſez von den übrigen 
die Entwickelung des deutſchen Dramas.) nes nie eine unumſchränkte Kirchengewalt ausgeübt und wenn auch allerdings meiſt] geſetzgebenden Factoren Einſprache erhoben wird, jo hat der Cultusminiſter 
Oeffentliche Vorträge find infolge des bereits im borjährigen Jahres: mit wahrem kirchlichen Intereſſe, jo doch nicht in Uebereinſtimmung mit dem die Verantwortlichkeit zu tragen ! 
berichte erwähnten Präſidial⸗Beſchluſſes nicht veranſtaltet worden, ſollen auch reformatoriſchen Kirchendegriff. Die evangeliſche Kirche wurde zur reinen Die Schwierigkeit liegt ganz beſonders in der Doppelſtellung des Königs 
im Winter 1875/76 nicht ftatifinden. Staatskirche, die durch königliche Behörden regiert wurde und deren Paſtoren als Kirchenfürſt und als Träger der Staatsgewalt, und Conſlicte werden da —4 
Die Rechnung der allgemeinen Kaſſe und der beſonderen Kaſſe der See: mit reinen Staatsſunclionen bekleidet waren. Die Staatekirche ward zu kaum zu vermeiden ſein, jo daß es kommen kann, daß dem Könige das $ 
tion für Obſt⸗ und Gartenbau iſt pro 1875 durch den Schatzmeiſter Geh. einer Zwangskirche. Wer dem Staate angehören und in ihm ftaatlide | Kirchenregiment als eine wahre Bürde erſcheint. 75 
Commerzienrath Frank gelegt und nach erfolgter Reviſton dechargirt worden.] Rechte deanſpruchen wollte, mußte dieſer Kirche angeddren. Der Kirchen⸗ Es iſt von der General⸗Synodal⸗Ordnung vielfach geſagt worden, man 
Der Kaſſenabſchluß pro 1873 ergab für die allgemeine Kaſſe einen Baar⸗ | begriff, wie ihn die Reformatoren gefaßt hatten, ging ſoweit verloren, daß müſſe ſich beeilen, dieſelde anzuerkennen, um das ganze Verfaffungswerk unter 1 
| beſtand von 5 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. und einen Effectenbeſtand don 8800 Thlr.; man das Kirchenweſen als ein bloßes Accidens des Staatsweſens anſah, jo Dach zu bringen. Das hatte man eigentlich nicht nöthig, denn das Dach 
die Einnabmen pro 1874 betrugen 3146 Tbl. die Ausgaben 3137 Thlr.“ daß in Preußen 1808 die kirchlichen Dberbebörven, jomte die Conſiſtorien für die ganze Organiſation ift ſchon da, das iſt das Staatörfirhentegimen, 
es berblieb ſonach ein Effectenbeſtand von 2800 Thlr. und ein Baarbeſtand der Provinzen auigelöit wurden und an ihre Stelle der Miniſter des Innern | der König als summus episcopus mit dem Ober⸗Kirchenrath, den Conſiſtorien 
von 13 Thlr. Die Specialkaſſe der Section ſür Obſt⸗ und Gartendau ſchloß und die Regierungen traten. Fa und Superintendenten. 
1875 mit einem Eſſectenbeſtande von 2100 Thlr. und einem Baardeſtande Die damalige Noth der Zeit, der allmälig eingetretene Verfall des. Allerdings bat ſich dieſes Kirchenregiment nach der General⸗Synodal⸗ | 
89 Thlr. Die Einnahmen pro 1874 betrug 2808 Thlr., die Ausgaben Kirchenthums und auch die nationale Erhebung drängten auf eine Umge- Ordnung einigermaßen beſchränkt durch die Synodal⸗Vorſtände, aber dieſe : 
ließlich eingekauſter 8070 Tolc. Efjecten 2622 Tolr. und es verblieb jonac| ftaltung bin, verſchiedene Stimmen wurden laut, daß die Kirche ſich von Vorſlände lönnen doch, wie es in der Natur der Sache liegt, keinen großen A 
de 1874 ein Effectenbeſtand von 2900 Thlr. und ein Baarbeſtand von innen heraus regeneriren müſſe. Und dieſe Stimmen wurden bon den Einfluß haben, weil ſie keine beſtehenden, wirklichen Aemter ſind. Das Ge⸗ > 
276 Thlr. Bidhotbek und Sammlungen der Geſellſchaft haben umfallende | Stantsregierungen gern vernommen; 1817 wurde die ſogenannte lithurgiſche meinveprineip iſt hier dis an die Schwelle des Kürchenregiments berange⸗ 


Vermehrungen erfahren. 0 0 i EM Commiſſion eingeſetzt und beauftragt, Vorſchlage für die kirchliche Verfaſſung treten. Dieſes ganze Kirchenregiment iſt als ein Stück des abſoluten Staats: 

Ueber die Ihätigleit der einzelnen Sectienen wird von den Sections ecre⸗ zu machen, 1815 wurden die Conſiſtorien und 1817 Ain beſonderes Mini⸗ lirchenthums in die neue Verfaſſung mit herübergekommen, und es iſt ſehr 
tären u. A. berichtet: . ; terium für die geiftlihen Angelegenheiten errichtet. Die 1817 eingeführte fraglich, ob das doch nicht unter Umftänden einen ſolchen Druck ausüben * 
Die naturwiſſenſchaftliche Section (Secretäre: Staatsrath Prof.] Union wirkte fördernd auf dieſes kirchliche Vertaſfrnge wart ein. Im Jahre kann, daß es die Fundamente der Freiwilligkeitskirche auseinandertreibt. * 
Dr. Grube und Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer) hat im Laufe des Jahres | 1817 wurden Kreisſynoden, 1819 Provinz ialſynoden abgehalten, es war auch“ Das Verhaliniß, in welchem der evangeliſche Landesherr zur Kirche ſtehl, N 

12 Gigungen gehalten. Vorträge wurden gehalten von Profeſſor Hude, eine Generalfynode in Ausſicht gen amen. Aber das lirchliche Berfaſſungs⸗ und das Verhältniß, in dem der Staat zur Kirche ſtehen ſoll, die rechte 
Prof. Römer, Prof. Galle, Dr. Peru et, Geh.⸗Rath Prof. prert wert kam bald ins Stocken, nur di weſtlicher sen brachten es 1835 Scheidung und die rechte Verbindung kann nur nach dem reſormatoriſchen Kirchen⸗ 5 
und Dr. Schumann, Dr. Beblo, Prof. Haſſe, Dr, Guſtab Joſe ),\;u einer ſynodalen Verfaſſung. f begriff klar geordnet werden: Der Landesherr als Schutz- und Schirmherr 5 
Prof. v. Laſault, Ober⸗Bergrath Althans, Privatdocent Dr. Gabr z, nter Friedrich Wilhelm IV. wurd ingswerk wieder der Kirche, als deren membrum prineipuum, aber die Kirchengewalt zurück 
Die entomologiſche Section (Secreich: Haupilehrer K ene, aufgenommen, doch griff in var 92 1845 einerſeus gegeben in die Hande, die dafür allein geeignet find, namlich in die Hand 
at fi zu 8 Sitzungen verſammelt, in denen Vorträge von Engert. br. fiörend, andererſeits aber auch conſtitationellen] der Kirche, der dieſe Gewalt zuſteht und allein zukommt. u 
. Gutsbeſißger Naake, Siudioſus Penzig, Dr. Mode und dem Staate ſchien auch die evangelische Kn. 10 dienen * Friedrich Wilbelm IV. bat einmal gejagt, daß er ſich darnach ſehne, die 
ecretär der Seclion gehalten wurden. 5 müfjen und fo kam der in din“ en dme Kirchen gewalt in vie rechten Hände zurückzugeben. Ein echt priftliber und 2 
In der botaniſchen Section (Secretär: Prof. Ferd. Cob in wurden eine ſelbſtſtandige Leitung ihrer 97 ein echt reſormatoriſcher Gedanke! Aber freilich, auf dem Wege, auf welchem — 

9 Sitzungen —— Vortrage in denſelden hielten: Dr. Eid am, Geh. er Artikel der Werfaſſun ni Ä ler die rechten Hände ſuchte, würde er fie niemals gefunden haben. Jet 

Nath Prof. Göppert, Prof. Körber, Dr. Stengel, der Secretär; Mit) Wie mir ſcheint, war dies nid no wi free Wann die Synoden dieſe Hände werden, welche jene Babe der Kirchen⸗ 

theilungen erfolgten von Lehrer 3 Liegniz, Dr. Kirchner in auf die rechte Auffaſſung d Aben n; Gewalt in Empfang zu nehmen und zu wahren haben. 

Proskau, Oberſtabsarzt Dr. Schröter in aſtalt, R. von Nachritz. Am] Der 1850 eingefepte Ob ug -- =; ; Art. 0 Wir leben jetzt in einem Uebergangsſtadium, und müſſen ſagen, daß das 
13. Juni fand eine außerordentliche Sitzung und Wanderverſammlung nicht gerade übereilt, 9.) 2 3 It worden, aber ganze Werk der Kirchenverfaſſung auf echt reformatoriſchen Grundlagen auf Pi 
ſchleſiſcher Botaniker zu Jauer ftatt, bei welcher Apotheker Ende aus Grott⸗ ohne rechten Erfolg. 4 geführt iſt, und fo können wir daſſelbe als eine ſchöne Weidnachts gabe hin⸗ ' 
tau, Dr. Eivam, Geh.⸗Rath rof. Göppert, Dr. Meuſel, Dr. Sadebeck“ Die durch das Civilſtau geſer 3 berönberte Stellung des nehmen. 2 
(Berlin), Apothel. Wetichty (Önadenfrei), Prof Ferd. Cohn Vortrage 5 Staates zur Kirche nöthigte up m entſchedenen Vorgehen der Was weiter mit dieſem Synodalwerke geſchehen wird, müſſen wir vom 4 
In der meteorologiſchen Section (Secretar: Prof. Dr. alle) ierung. Seit dem 1. T ae ebangelliche Kirche nicht mehr kirchlichen Standpunkte anheimſtellen, wollen über das fefthalten, was wir ii 
wurden im v. J. leine Sitzungen gehalten Von dem Gecretär wurde für eine Staats, ſondern ein Arche, fie eine Zwangs, ſondern cher beſiten. Das iſt die Gemeindeordnung, die bereits ſtaatlich anerlannt ö 
den Jahresbericht die gewöhnſiche Ulederſicht der auf der Sternwarte aus⸗ eine Freiwilligteitslirche. Der Worwurf, daß der Staat darch die Stellung, it Wir wollen darauf hinwirken, daß dieſe Gemeinde⸗Ordnung mehr und 5 


geſüdrien meteorologischen Beobachtungen geliefert. welche er durch feine ejehgebung zur ache eingenommen, biste entchrütiicht mehr ein feſter, ſolider Boden werde, auf dem das ganze ſpnddale Berk, der 1 

Die mediciniſche Section (Secretäre: Prof. Dr. Freund und Prof. | babe, ift nicht begründet. cht enichrnlicht, jondcem nur entkicchlicht hat er ganze ſynodale Aufbau ſicher ruhen kann. Mit dieſem Entiſchluſſe wollen 2 
Dr. Gſcheidlen) hielt 21 Sitzungen, in denen 45 Vorträge gehalten tours ſie. Vom kirchlichen Stauopuntte aus it dieſe Stellung nur anzuerkennen, wir in das neue Jahr eintreten.“ 1 
den und zwar bon Prof, Haſſe, Prof. Freund, Dr. Wernide, gu denn die Kirche muß Sache der freien Ueberzeugung und Zuftimmung ſein Da Niemand zu dem Vortrage, dem die ziemlich zahlreiche Verſammlung 
Aaken Dr. Schnabel, Prof. Biermer, Dr. Sommerbrodt, Prof. Wenn aber die Kirche nicht zerfallen ſoll, iſt es auch im Intereſſe des mit großem Intereſſe gefolgt war, das Wort ergriff, jo ſchloß der Vorſißzende 


eidenbeim, Prof. Spiegelberg, Pr. Weigert, Dr. Litten, Apotdeker Staates geboten, ihr eine vollſtandige Organisation zu geben, von der] demnächſt die Verſammlung. 2. . 
ller, Conſervator Tiemann, Dr. Kolaczeck, Dr. Berger, Pr. unterſten Stufe bis binauf zur letzten Synodal⸗Oldnung, entſprechend dem .. ˙ a a 


Size Dr. Genftleben, Dr. Sol „ Breslau, 31. December. [Communales.] Die nächſte 7 


ne — 18 Fe de Det 15 Saber Er OemeindeBrincip. nie — es — mee ee ig 
aas, Ur. Grützner, Dr. Eger, Prof. OGſcheidlen, Dr. Bröer, Dr. gebietet, iſt auch durch die modernſte Geſetzgebung des Staates geboten. Die a 
Janp, Dr. . Dr. Buchwald und Prof. Förſter. Kirche kann 100 nur auf dem Gemeindeprincip aufbauen. Daß dies Sitzung der Stadtverordneten findet ſchon Montag den 3. Januar — 
Die Section für öffentliche Geſundbeitspflege (Secretäre: Geh. vom Staate ſelbſt anerkannt worden ift, darin liegt die Bedeutung der zum ſtatt. Außer dem Berichte über die Geſchäftsführung des Collegiums, 
Mev. Rath Prof. Dr. Biermer, Prof. Dr. Förſter und Director] Abſchluß gebrachten Gemeinde: und Synodalordnung. . findet noch die Wahl des Vorſtandes und der Mitglieder der Wahl?! 
Dr. Bruch) hielt 5 Sitzungen: vortrugen Prof. Biermer, Dr. Steuer,, Der Proſeſtantenderein hat dieſes Princip immer vom kirchlichen Stand: und Verfaſſungs⸗Commiſſton ſtatt, und foll die einzige Vorlage (aller- 75 
Di. im Dr. Hulwa, Bez.⸗Pbyſitus Dr, Jacobi und Apotheker punkte gellend gemacht, 5 iſt durch ihre Geſetzgebung zur dings 7 Re tige, über dit Anleihe von 900,000 Mark für die % 
er. l nexkennung deſſelben ge worden. re RR RE 4 ; ar 
In der Section für Obſt, und Gartenbau (Secretar: Giadtraib| Zur General Spaodel. Ordnung ſeldſt übergehend, kann man von ver» ſtädtiſche Gasanſtalt) erledigt werden. Die Stadtoerordneten erſcheinen 
Müller) fanden 11 Sizungen ſtalt. n, wurden gehalten von Kfm. ſelben im Allgemeinen ſagen, daß fie ganz auf der. Gemeinde⸗Ordnung vom in dieſer Sitzung in Amtstracht. — Donnerstag den 6. Januar findet 
Hutſtein, Stadtrath Dr. Fintelmann, Prof. Dr. Ferd. Cohn. Ver⸗ 10. September 1873 beruht. In dieſer ſind die Rechte der Gemeinde ent eine Sitzung der Stadtoerordneten nicht ſtatt. 
handlungen fanden ſtatt über innere Angelegenheiten der Section und ſchieden anerkannt, ausgenommen das Recht der Wabl der Geiſtlichen, ein 5 8 X 1 
über allgemeine gartueriſche Angelegenheiten. Im Frübjahre wurde wieder Recht, das den Gemeinden in Zukunft auch noch wird zugeſtanden werden un [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
— de Zukunft auch noch zug 


eine erhebliche Zahl, von Sämereien empfehlenswerther Gemüſe und Bier: en. find hietorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 105 Kinder männ⸗ 
pflanzen zum Verſuchsanbau an Mitglieder, welche ſich darum deworben us den Gemeindeorganen gehen die Kreis⸗ und Provinzialſynoden her» lichen und 93 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 198 Kinder, wovon 
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80 außerebelich; als geſtorben 72 mann iche und 57 weibliche, zuſammen - Roggenmehl Nr. O: 23,50 —22,25, M.“ Nr. O und 1: 21,50--19,50 M. 
ee eee e Measeanel Br. B ent 1: vr November.derenber 21 N Dar Pr. 


a 0 bruar 
| .. 1 rvrvPVraerſailles, 30. December, Abends. Die Natlonalverſammlung | December Januar 21 M. bey, br. Juuan⸗Je 1 
e ee eee eee bruar⸗März 21.15 M. bez., pr. März April — M. bey, pr. April Mal 21,40 


Bi | M. ber, pr. Mai⸗Juni 21,50—45 M. bey, pr. Juni-Juli 21,55 M. b 
5 Berliner Börse vom 30. December 1875. in der Abendſitzung das Zuckerregulatio und mehrere Eiſenbahnvor⸗ Adnet M. ee — 


5 r. Juli-Auguſt — M. bez. — Gekündigl — Cmr. Kündigungspreis — 
STE Wechsel-Course. Elsenbahn-Stamm-Action, lagen erledigen; fie ſchließt die Sitzungen vorausfihilihd Morgen. M. — Oelſaaten: Raps — M., Rübjen — M. nach Qualitat bez. — Rüböl 
bee Af l e le London, 30. December, Nachts. Handelsamtlihe Untersuchung: ber In 1 . 
Berg. Märkische. .| 3 Butt, Anwalt der deutſchen Regierung, hält folgende Anſprache: Es e ee e ee eee er pr. Ja⸗ 

ſei klar, daß das Verhalten des Capitäns, der Steuerleute und der 


n nuar-Februar 69,1 M. % pr. April⸗Mai 69,3—69—69,2 M. bez., pr. 
5 € 
Mannſchaft des „Deutſchland“ das bewunderungswürdigſte war. Die 


Mai⸗Juni — M. bez. — Gekündigt — Eine. Kündigungspreis — M. — 
fee e de 
Einmiſchung der deutſchen Regierung entiprang dem Wunſche der ein⸗ [as, pr. 4 877 r e pr. Brcember⸗ Inuar a 
gehendſten Unterſuchung, der Bewachung der Intereſſen der Unter kene fen 1 Die. DDr > Meter ee 
thanen, und der Herbeiführung beſſerer Vorſichtsmaßregeln gegen — Gtur. Rünvigungspreis — M. 
Menſchenverluſt. England war diesbezüglich ebenſo bekümmert. Die Spiritus per 10,000 Liter loco ohne Faß“ 42 M. bez, „mit Faß“ 
Unterſuchung ſtellte zwelfellos die Nationalität des verunglückten Schiffes] — M. bez., pr. November⸗December 43,5 —43,5 M. bez., pr. December⸗ 
feſt; bis zur Ankunft des Bugſirdampfers „Liverpool“ in Harwich war 
Niemandem das Ufer bekannt. Die Plünderungsgerüchte ſeien voͤlligſt 
widerlegt. Er glaubt, der Bugſirdampfer „Liverpool“ hätte frühzeitiger 


Januar 44,5-44.1— 44,3 N. bez., pr. Januar- Februar 44,544.43 M. 7 
bez., pr. März⸗April — M. bez., pr. April⸗Mai 47,5 1—2 M. bez., pr. 

Hilfe leiſten können und daß die Behörden von Ramsgate der Pflicht: 

vergeſſenheit ſchuldig ſeien. 


Zt. 
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129,30 b; do, Lit. B. 
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101,70 b Dux-Bodenbach. B. 
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u. 40 Thaler-Loose 256,19 @ . 
K dische 35 FL-Loöse 142,00 B Oesterr.-Fr. St.-B. 
 Braunschw. Prära,-Anleihe 83,10 bi Oest, Nordwestb, 
65 Oldenburger Loose 133,60 ba a 
— 49 bz Fremd- Bk. etbıG Rechte-O-U Bahn 
ee letsit.Leip. 9990 c |Beichenberg-Pard.| 4 
, leons 18, Is ebB|Oest. Bkn, 178,00 5z[Rheinische...... . ’ 
als 16,65 G |Russ.Bkn. 284,80 bx| do. Lit. B. (4% gar.) 
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von der Kammer gewählten Specialgeri hiähofe überwieſen. 

Konſtantinopel, 30. Decbr. Nach der Conſtitulrung der Herze⸗ 
gowina als eigenes Vilajet unter Raouf Paſcha wird auch aus dem 
Diſtriet Scutari (in Albanien) ein eigenes Vilajet unter Achmed Hamdi 
Paſcha als Gouverneur gebildet. 


(L. Hirſch ielegraphiſches Bureau.) 

Wien, 30. December. Es beſtätigt ſich, daß Weihbiſchof Kutſchker zum 
Nachfolger des Cardigals Rauſcher ernannt werden ſoll, nachdem die Seitens 
des Vaſicans gegen erhobenen Bedenken beſeitigt worden find. 

Paris, 30. December. Für das Departement Aisne find von der Linken 
e Saint Vallier und Martin als Candidaten für den Senat auf⸗ 
geſtellt. 

Die Nachricht, daß die Kaiſerin von Rußland einen Theil des Winters 
in Mentone zubringen wird, findet durch aus Rußland bier eingetroffene 
Nachrichten Beſtätigung. 


Telegrappiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bursau.) 

Frankfurt a. M., 30. December, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Schluß courſe.] 
Londoner Wechſel 203, 02. Pariſer Wechſel 80, 85. Wiener Wechſel 177, 70. 
Böhm. Westbahn 169%. Cliſabeibbahn 147%. - Galijier 180. Franzoſen “) 
267 %. ombarden ) 99. Nordweſtbahn 126%. Silberrente 65%. 
Bapierrente 61%. Ruſſiſche Bodencredut 86%. Ruſſen 1872 99. Ameri⸗ 
faner 1885 99%. 1860er Looſe 114%. 1864er Losſe 295, 00. Creditaetien“) 
172. Bankactien 804, 00. Darmſtädter Bank 118%. Berliner Bank 
verein 70%. Frankfurter Wechslerbank 75%. Oeſterr.⸗deuiſche Bank 85. 
Meininger Bank 82%. Heſſiſche Ludwigsbahn 97%. Oberheſſen 72%. Ungar. 
Staatsl. 168, 00. Ungar. Schatzanweiſungen alte 94%. dito. neue 95%. 
dio. Oſtbahn⸗Obligat. II. 64%. Central ⸗Pacifie 90%. Reichsbank 
159. Köln⸗ Mindener Looſe —. Baieriſche Prämien: Anleihe —. 

adiſche Prämien » Anleihe —. Badiſche Looſe —, — Braunſchweiger 
—. — Brivat-Discont — pCt. — Sehr feſt und lebhaft. Speculations⸗ 
werthe erheblich höher. Creditaclien wurden mit % Mk. Report prolongirt, | : 
F glatt, tdeils mit geringem Report. Privatdiscons zu 6 pCt. Winb 
ehr geſucht. 8 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 172%, Franzoſen 267%, Lom · 
barden 99%, Galizier —, 1860er Looſe 114%, Oeſterr.⸗deuiſche Bank —, 
164 10 de Reichsbank —. . 
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72.50 bz@ 

104 25 ba 
59 ba 

116,75-17 bs 


wer 
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Mai⸗Juni 47,5—4— 47,5 M. bez., pr. Juni⸗Juli 48,9 48,7 M. bez., pr. 
Juli⸗Auguſt 49,8 —7 M. bez., pr. Auguſt⸗Septemder 50,9 -50,6 M. bez. 
— Getündigt 60,000 Liter Kändiaungspreis 44 M. 
a Sreslau, 31. Dechr., 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war 
London, 30. December. Die Bank von England hat heute den] die Stimmung für Getreide ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot und unver⸗ 
Discont von 3 auf 4 pCt. erhöht. N Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher alter weißer 
Athen, 30. December. Die Deputirtenkammer hat der wegen 18,50 —19,50—21,50 Mark, alle! gelber 17,50 bis 18,50 bis 20,50 Marl, 
Uſurpirung der geſetzgebenden Gewalt und Fälſchung von Protokollen neuer weißer 16.00 bis 18,25—19,50 Mark, neuer gelber 15,50 bis 16,70 
gegen ſämmtliche Mitglieder des früheren Miniſteriums Bulgaris er: | bis — Mark, 1 279 Ae ei FREE DES 
kla m ertheilt und kl oggen nur feine Qualitäten beachtet, per ilogr. 14, i 75 
een, nutten ihn Juen en die MEHQEELBHAER EINE bis 16,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 12,50 — 14,50 bis 15,50 
Mark. weiße 16,00—17,00 Mark. 
Hafer mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 — 18,20 Mart, 
feinſter über Notiz. 
Mais ſtark angeboten, per 100 Kilegr. 10,20 —12,00 Mark. 
Erbſen wenig zugeführt, per 100 Kilogr. 17—18— 20,50 Nark. 
Bahnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 —15.50—16.50 Mark. 
Lupinen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. gelbe 9,30— 11,00 Mart, blau 
9,50 Il, 10 Mark. i 
Wicken vernachläſſigt, per 100 Kiloar. 151890 Mort. 
Pro 100 Kilogramm nette in Mark und Pf. 
Schlag⸗Veinſaat . 27 — 25 22 
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100,50 ba 
ba 


Eisenbahn-Stamm-Prieritäts- Actlen. 
65 bag 
1,26 bad 
2% bee 
12,20 bs 
21 bs 
37 
62 be 
52,50 ba 
8250 50 
67,75 br 


108,40 be 
81,50 bac 
19 B 
19,16 bz 


ab. A li Y Berlin-Görlitzer, . 
3 — dr 1 4 Berliner Nordbahn 
nk. B.d.Pr.Bd.-Ord.B — Breslau Warschau 
do, III. Em. do. Halle-Sorau-Gub. 
| Kündb.Hyp.Schuld.do. 99.59 8 Hannover-Altenb. 
Axp.-Anth.Nord.- O. C. B . Kohlfurt-Falkenb, 
| Pomim, Hyp.-Briefe . „i S Märkisch-Posener 
. 2 II. Em. „ Magdeb.-Halberst. 
Soth. Präm.-Pf. I. Em. do. Lit. C. 
Jo., do. II. Em. Ostpr. Südbahn 
‚do. 5% Pf.rkrlbr.m.1 10 Pomm, Centralb, , 
40. 4½ do. do. m. 110 
ganzer Fr. e. ur 
I Silberpfandhr. . 3% Bahn 
40. Ryp. Cd. Pldpr. Weimar- Gers. 
 Pfdb.d.0est.Bd.-Or.-Ge. 
h (Sohlen. Bodener-Pfäbr. “ 


Fa 


Minterrapd ......- 30 75 29 75 28 
Winterrübſen 129 75 28 75 27 
Sommerrübſen - 31 — 30 — 20 
Leindotter 27 — 26 — 25 

Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,80 —8 Mart. 

Leinkuchen offerirt, pr. 50 Kilogr. 9,20 — 9,70 Mark. ; 

Kleeſamen mehr angeboten, rather preisbaltend, vr. 50 Kilogr. 45—50 
bis 53—55 Mart, — weißer matter, pr. 50 Kilogr. 60—63—71—78 Mart, 
hochfeiner über Notiz. 1 

Thymothee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 

Mehl wenig verändert, pr. 100 Klgr. Weizen fein alt 29,75—30,87 
Mark, neu 26,00 — 27,00 Mark, Roggen fein 26,25—27,25 Mark, Haas hacken 
ee Mart, Noggen-Futtermebl 10—10,50 Mark, Weizeulieie bis 8 
3,75 Ma 


Meteorologiſche eee auf der königl. Univerfitätd- 
Sternwarte zu Bretlau. 


December 30. 31. Nachm. 2 U. N Abds. 10 U. 
Lu druck bei ob | 336% 79 33732 
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* 
Err 


* 
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* ** 

* 
* 


7 * 
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Bod.-Cred.-Pfäb.|5 Bank-Paplere. 
do. N se Allg. Deut. Hand.-G.— 8 
Bilberpfan 7.5 AngloDeutsche Bk.| 0 0 

Berl. Bankverein 54 | 4 

5 Berl. Kassen- Ver. 20 19/8 

Ausländische Fonds. Berl. Handela.-Ges,| 6 7 

4½ 66,20-30 bad do. Prod--u.Hdls.-B. 3% |10 

4% 61,60 bz@& Braunschw. Bank.] 9 7 

4 108,78 ba Bresl. Dise,-Bank | 2½ | 4 

114,75-115 bB IBreslKaklerbank ® 0 
9 50 Bresl, Makl,Ver.-B.| 5 4 
Bresl. Wechalerb.] 6 3 
Cobarg.Cred.-Bnk.| 4 4 
Danziger Priv.-Bk.| 7% | 6 
Darmst, Creditbk. 16 10 

Darmst. Zettelbk.| 7/00 6% 
Deutsche Bank 4 8 


So „ 3 


Bultwärme -»»ru-0000. — 11% 


© 
= 
- 

S 
& 
[77 


91 ; W. 
beiter. beiter. ! beiter, 


do. Reichabank| — | — 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 
Deutsche Unionsb.| 1 
405 N 5 - Disc,-Comm.-Anth.\14 1 


7 
* 
2 
Anleihe... Genossensch.-Bak.| 3 6 
6 
0 


2 — Rente 


wi do, junge 3 m. 
8 eibes | 71.80 b Gwb,Schuster u. C. 9 | ; | Breslau, den 31. December 1875. 
ee j6 mag ma [Beeinsbant 115%, Sanmagae 0%, Gammentant, &2, pe. ZU. Gehen Danffagun | 
ee 98 ah A ee —, Norddeutſche robinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deutſche „ do. + 
— —„ 15 12570 eben ae Bank, | 2 * rc — neue —, Umeritaner de 1885 94, Köln⸗Mindener St.⸗A. 96, einiſche Die unterzeichnete Firma giebt ſich dis Ehre, nach Schluß 
£ 560 25 Königsb.Ver.-Bank| 0 | 5 82 B Eisenbahn do. 117%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 79, Disconto 5 pCt. —. ihrer II. Weihnachts⸗Ausſtellung im Hotel de Sileſie für den 


| 0ng.5%St,-Eisenb.-Aul. ö 
h ‚Schw. Leipz. Cred.-Aust. 
8 edische 10 Thlr.-Loose — — 

—— 10 Thir.-Looss 41,50 B eur er 
Taken Loose 46,00 bun —.— 
N a en Soidauer Lad. X. 
* TEisenbahn-Prioritäts-Actien. Nad. Bank, 
0 . 4 77 — — — 
Berg-Märk. Serie II. 4% 99.50 ba 3 
2. 1, 4.7 8450 ba Oberlausitzer Bk. 
a 4½ 97,00 B f Bx. 

25 #0. Lil 97, Oest. Cred.-Actlen 


e Internationale Bank 81. Feſt. 


) Nach neuer Uſance. . . 5 

Hamburg, 30. December, Nachmittags. [Getreidemarlt.] Weizen loco 
behauptet, auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ſtill. Weizen pr. 
Decbr. 201 Br., 200 G., pe. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 208 Br., 207 G. 
Roggen pr. December 147 Br., 146 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
154 Br., 153 Gd. Hafer ruhig. — Gerſte matt. — Rüböl behauptet, 


F r rr 
7 


über jede Erwartung zahlreichen Beſuch ergebenſt zu danken. 
Sämmtliche Artibel von dort ſind das ganze Jahr über in 
unſerem beſcheidenen Verkaufslocale vorräthig. 
Bei dem bevorſtehenden Juen 50 betrachten wir es als 
unſere angenehmſte Pflicht, unſerer hochverehrten Kundſchaft 
in Nab und Fern 


„Viel Glück zum neuen Jahr“ 


5 4 40“ loco 72, pr. Mai pr. 200 Bio. 71. Spiritus matt, pr. December 34%, 


Ao. Hess. Nordbahn|ö 102,0 bzB Prov.-Bank 4 i 
| Berlin-Görlitn.....- 5, [10320 546 Freue e 108,0 ® . a ee — 900 4. 5 zu in 2 % ehrerbietigſt zuzurufen. 19140 
. reren de f 37. “Hafer rubig Umfap ad. Petroleum feſt, Standard white loco ochachtungsvoll 
ee eee. It. P. 3 ER 12225 ban 12, 10 He. 12, 00 Gd., per December 12, 00 G., per Januar Mär en Fi 2 2 
5 40. Fe reg 83.78 B II, 90 Gd. — Wetter: —. 8 er Z T, 


Liverpool, 30. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangshericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 13,000 B., das 
von 9000 Ballen amerilaniſche, 200 Ballen oſtindiſche. f 

Liverpool, 30. December, Nachmutags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 


Schi, Bank-Verein| 6 
do Schl, 1 

> 8 Thüringer Bank. 
do. do, 23 8 Weimar. Bank... 


ee de = Lit.A. 22 Wiener Unioneb, . 
40. . 


4 do. 
2 8 Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber d. Exp. d. Schleſ. Ztg. 
(im alten Marſtalle). 


288888 


% 


F 
8. 
I. 
J 
K 


S 
8 

* 
—.— 
8 


2. ar 8 In Liquidation.) ah 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. . 
. N 2 Bank. 0 0 687 6 ig. x Ai an. } 1 - 
11 Bor. Lombardp. 9, |0 . Muddl. Orleans 7%, mibdl, ameritanifche 69%, fair Dpollerap 47, middl. 
Aanover- Altenbencu 4.6 — Bert cee. | ® f. = — fair Dhollerah 4½, good muipdl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4, fair f 
1 Fee. 827 1 2 A 8 Bengal 4%, good jair Brach 5%, nem fair Domra 4%, good fair Oomra Wir entnehmen unſere deutſchen Chocoladen bon der alten | 
| WM. Stantab. 1. ger | 98.00 Senke. eren oje 5 7 8 5%, air Madras 4% feir 3 4 A, fait Sax: = *. 7 10755 71. Kölner Firma ’ 8285 4 
cutralb. f. Genos, r. Antwerpen, December, Nachmitt. r muten. etreide⸗ ( ) 
1 3 : 4 nn B markt.] Weizen matt, bänii“ Roggen weichend, Odeſſa 17%. Hafer ranz Stollwerck Vater 
15525 ,, e eee de 0Min. (Wetrelenm ud nicht von de dun 
Kia ses 08, Pr,-Wechal.- 2 ntwerpen, 0. Dec * 4 . j e » 
DEZE Be „Oral Anal] 8 18 sk BR Markt] (Schlußbericht yeih, loco 29 bez., 20 % Br., \ 32 ( öh ) 
Rn Fa ee ER e , Ban a S. C AHder Stollwerck (Söhne). 
Ver-Nk. Quistorp| © |0 . 10 ba per Januar-April 29%. Hochachtungsvoll 


ne 


lend. Termine ohne 


a 3 Bremen, 30. - m.] (Schlußbericht.) Stans 80 
l Industrie-Paplore. dard mh * üebruan , 60, per Keiner Bazar. 
von 1874.4 7 Berl.Eisenb.-Bd-A.| 6% | 7! tr. 138 bsG März 1’ Sir Grube 
Brieg-Neisse)4 75 D. Eisenbahnb.-G. 6 0 4 | 3,50 pe ne — 0 / 
do. Coscl-Oderb./4 do. Beiche.n.co.E|B |4 |4 | 0825 dan Berl, tricht ‚oagen im matter mmmmmmmmmmmmmennen 
| ES Hu e ie We W d d S be, e e v. 
* 0. +apierfabr, er. Art achte. heute welcher von einem wohlbekannten Herrn 
1 Wees Ge 8 Im 280 lommen. — Poggemnebl ma. an Riese ſcwach bes | Pit woch Abends 9 Uhr 50 M. aus Havanna⸗Cigarren 
ni. u * 


hauptet. — Hafer loco feſter; die & 


Ostpreuse, % 101. Vera 29,4 ohne Verſehen aus einem Coupé auf dem 5 

Se ber. ; . —— 18 7 1 60 bee Handel. — übt wenig belebt und andert. — Spiritus Be e e ran on à Mille 20, 25, 30, 40 u. 50 Thlr. 
| Bchlesw. Fisenbahn . “> — 19 war auch heute ſehr matt und bat aberm. billiger verkauft werden] den ift, wolle derſelbe abgeben bei Cuba - Cigarren in Original- Baſt⸗ 
113 Donnersranrkhütte - IE a muten ( Perls, Meſſergaſſe 1, II. Etage. 4 — zu 250 Stück, a Mille 20 Thlr. 

eke e ı 8 |; tt en, ie f |miebs enen ee 175-220 eee Aena nns, erer, ir 6e Bft & n 0 M. 

i . 0 . bez., abas, „ ‚Big. 9 * 

ee N Renens: 14 | 202 0 M. ab eujahrskarten, A| _Savanna-Mustäuß-Eigarren = 

Oschl. Eisenwerke «| se ernſt, witzig u. humoriſtiſch (Drig.⸗Kiſten 500 St.) & Mille 13 re * 

1 Rn M. bez., pr. D anuar⸗Februat Ks; wie bekaunt immer das La Patria à Mille 11 Thlr. Reſter 
er 1 88 8 bez., pr. April m. „ Wes Neueſte Sylveſterſcherze von alten Cigarren, alte Handarbeit, 
4% 90,50 bz 149 —163 M. ür feine Geſellſchaft gute Qualität, um damit zu räumen, 
4˙è 8078 he für feine Geſe en in Spottpreiſe à Mille 

‚ reicher Auswahl. [9013] verkaufe zum Spottpreiſe i 


= 


Vorwärtshütte.... 


8% Thlr., 500 Stück ſende franco zu. 


Lask & Mehrländer, I A. Gonschior, 2 22 


Nieolaiſtr. 76 (Ecke Herrenſtr.) 


Baltischer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb.] 3 

5 


7 
7 
25 


u 


* 


do. ver. Oelfabr. 
Erdm. Spinnerei 7 

Görlitz. Eisenb.-B. 
Hoffm's Wag. Fabr.] 5 

O. Schl. Eisenb.-B. 
Schl. Leinenind,. .| 9 
S. Act.-Br. (Scholts)| 0 
de. Porzellan] 7 
Schl. Tuchfabrik 0 
lo, Wagenb.-Angt. — 
0 


8 
8 
Tarnowitz. Bergb. 16 
0 
0 


* 


Ei ut eingeführte Crlonial« 
Zum Sylvefter- Abend. |naren-Beihätt im einer Gazniton. 
empfiehlt Wunder-Rüffe, worin ſich und Kreisſtadt Oberſchl. übernimmi 
du te benen jcherähafte un wertd: gute Agenturen. 2 
Sill 5 2 Marberg. Bre Offerten sub Chiffre 2. 7 am de 
lau, Matt dasfraße 260. 18886] Exped. der Breslauer Zeitung. 16620 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, — Comp. (W. Frievsic) in Breslau. 
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* 
D 
| 
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Schl. Wellw.-Fabr, 
WübelmshütteMA,|i 


Sessel "O-ANMSO=SB,000 


— M. bez., pr. F 
des.; *. N. N 5 10 — 7 7 


— 


72.28 br& *) Per medio reſp. per ultims. * 

135,75 bad Hamburg, 30. December, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger | mw 
4 — St.⸗Pr.-A. 117%, Silberrenie 65%, Cxedit⸗Aetien 17244, Nordweſtbahn —, | ff 
18 ba 1860er Looſe 115%, Franzoſen 666%, Lombarden 249, Ital. Rente 714, 


